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Die Türkei im Jahre 1895.
Das ganze Jahr hindurch hat die armeniſche Frage, die

auch jetzt noch von ihrer Löſung weit genug entfernt iſt, das
osmaniſche Reich beunruhigt und zeitweiſe in ſo hohem Grade,
daß der status quo im europäiſchen Orient und der europäiſche
Friede ernſtlich in Frage geſtellt erſchienen. Schon im Jahre
1894 hatte England die armeniſche Frage ins Rollen gebracht,
bezeichnenderweiſe in der dem Briten eigenen Hinterliſt gerade
zu der Zeit, in welcher Japan ſeine glänzenden Waffenerfolge
China gegenüber errungen hatte und Rußland Miene machte,
dem ſiegreichen Jnſelvolk in den Arm zu fallen. Damals
wurde plötzlich die Welt von engliſcher Seite durch Meldungen
und Nachrichten über ſchreckliche von Kurden und türkiſchem
Militär gegen die Armenier im Thale von Saſſun verübte
Greuelthaten allarmirt, denen mehr als 10 000 Chriſten zum
Opfer gefallen ſein ſollten. Trotz der Verſicherung der Pforte,
daß es ſich um unbedeutende Ruheſtörungen handele, und daß
das Thal von Saſſun in keinem Falle von mehr als 4000
Perſonen bewohnt ſei, verlangte das liberale engliſche
Kabinet, welches ſich mit dem angloarmeniſchen
Komitee in London in Verbindung zu ſetzen ſich nicht
geſcheut hatte, auf Grund des Vertrages von
Cypern, daß der engliſche Militärbevollmächtigte in Konſtanti
nopel ſich unter türkiſcher Bedeckung nach Armenien begebe,
um dort eine Unterſuchung der Vorgänge anzuſtellen. Natür-
lich ſträubte man ſich in Nildiz-Kiosk gegen eine derartige
engliſche Anmaßung und begnügte ſich, durch Rußland geſtützt,
damit, eine türkiſche Unterſuchungskommiſſion in das armeniſche
Hochland zu ſenden. Derſelben ſchloß ſich je ein Vertreter der
engliſchen, der ruſſiſchen und der franzöſiſchen Botſchaft an.
Wahrſcheinlich ohne in das Hochland gedrungen zu ſein, kehrte
die Unterſuchungskommiſſion mit dem Ergebniſſe zurück, daß
bei dem Aufſtande in Saſſun nicht mehr als 300 Menſchen
ums Leben gekommen ſeien. Zugleich legten jedoch die Bot-
ſchafter der drei Mächte der Pforte einen Programmentwurf vor,
welchen die Pforte ſofort zu dem Jhrigen machte, abgeſehen
von einigen auf Beſchneidung der Souzeränität der Pforte ab-
zielenden Forderungen.

Während der nächſten Monate nun fanden unausgeſetzt
Verhandlungen zwiſchen den drei Botſchaftern und der Pforte
ſtatt accompagirt wurden dieſelben durch eine Fluth vonallarmirenden Meldungen über bedenkliche Unruhen, die ſich in

Albanien, Macedonien, Syrien, Arabien, namentlich aber in
Armenien und ſonſt noch an tauſenden von Stellen abgeſpielt
haben ſollten. Durchweg erwieſen ſich jedoch dieſe Meldungen
als eitel Phantaſieſtückchen einzelner Reporter und in engliſchem
Solde ſtehender Zeitungekorreſpondenten. Nur in Macedonien
entwickelten ſich ernſtere Ruheſtörungen, indem nämlich auf die
erſte Nachricht von der Bereitwilligkeit der Pforte, in den ana-
toliſchen Provinzen umfangreiche Reformen auszuführen, ſich
ſofort das in Sofia etablirte „Macedoniſche Komitee“ rührte
und einige Banden ausrüſtete, die im Juli ſengend und
brennend über die Grenze in macedoniſche Dörfer einfielen.
Jn wenigen Wochen wurden ſie jedoch, da ſich zu ihrer Unter
ſtützung keine Hand rührte, von den türkiſchen Truppen theil-
weiſe vernichtet, theilweiſe über die bulgariſche Grenze zurück

eworfen.8 Kaum war hier Ruhe und Ordnung hergeſtellt, als einige

im Ausland erſcheinende armeniſche Blätter programmatiſch
den Ausbruch armeniſcher Tumulte am goldenen Horn in

V

e
Aus großen Tagen.

Zur 26 jährigen Erinnerung

118.

Belfort. Le Mans.
Aus Nr. 11 und den folgenden Nummern der „Hall. Zig.“

Jahrgang 1871:
Telegraphiſche Depeſchen.

Offiziell.
Verſailles, den 11. Januar. Die gegen General Chanzy

operirenden Colonnen drangen am 10. unter fortwährenden ſieg
reichen Gefechten mit ihren Töten bis auf eine Meile an Le Mans
heran. 1 Geſchütz, 3 Mitrailleuſen und über 2000 unverwundete
Gefangene fielen in unſere Hände. Dieſſeitiger Verluſt nicht ſehr
bedeutend. Der Verluſt des Generals v. Werder im Gefechte
von Villersexel beträgt 13 Offiziere und etwas über
200 Mann. v. Podbiel s ki.Verſailles, 12. Jan. Der Königin Auguſta in
Berlin. Den 10. und 11. ſiegreiche Gefechte um Le
Mans; viele Gefangene Mitrailleuſen, Kanonen genommen.
Verluſte J beim 3., 9. und 13. Korps. Details fehlen noch.
Franzöſiſche Telegramme räumen ſelbſt zum erſten Male ein, ge
ſchlagen zu ſein. Bei Villersexel hatte am 9. General v. Werder
ein glückliches Gefecht und nahm 2 Adler, 2 Geſchütze, 800 Ge-
fangene. Hier geht die Beſchießung wegen Nebels ſeit 3 Tagen
nur langſam vorwärts, obgleich geſtern und heute viel geſchoſſen
wird, namentlich aus der Stadt Enceinte wird das Feuer immer
heftiger. Heute SonnenWintertag mit 2 Grad Kälte, dennoch keine

nſicht. ilhelm.Verſailles, 13. Januar. Der Königin Auguſta in
Berlin. Geſtern Nachmittag nahm das 3. und 10. Korps Le

Ausſicht ſtellten. Thatſächlich geſchah dieſes auch zu Ende
September, indem plötzlich, wie aus der Erde hervorgezaubert,
gegen 10000 bewaffnete Armenier von einer Vorſtadt in
Konſtantinopel nach dem Palaſt des Großherrn zogen, wobei
ſie unterwegs alles, was ihnen entgegen trat, über die Klinge
ſpringen ließen. Nach hartem Straßenkampf, wobei hunderte
von Menſchen ums Leben kamen, wurden ſie endlich unter
lebhafter Mitwirkung der muhamedaniſchen Bevölkerung
in die Flucht getrieben. Während es ſo der Pforte gelang, in
wenig Tagen Ruhe und Ordnung in Konſtantinopel wiederher-
zuſtellen, ſpielten ſich etwa nach Monatsfriſt in Trapezunt,
Bitlis und anderen Orten mit ſtärkeren armeniſchen Bevöl
kerungstheilen ähnliche Tumulte ab. Faſt überall waren die
Armenier, aufgeſtachelt von dem in London weitab vom Schuß
ſitzenden CentralRevolutionskomitee, die Urheber, indem ſie zu
erſt einzelne Türken niedermetzelten, über die Moſcheen und
öffentlichen Gebäude mit Mord und Brand herfielen, was dann
die Türken und Kurden veranlaßte, blutige Rache zu nehmen.
Ueberall unterlagen, wie ja von vornherein klar, die Armenier;
eine Ausnahme macht die Stadt Zeitun, die augenblicklich noch
von türkiſchen Truppen belagert wird, deren Fall aber auch
nur noch eine Frage der Zeit iſt.

Jnzwiſchen hatten ſich in Konſtantinopel merkwürdige Dinge
zugetragen. Kurz nach dem Ausbruch der armeniſchen Un-
ruhen in Konſtantinopel war der Großvezir Said Paſcha nebſt
einigen anderen Miniſtern entlaſſen, weil ſie keine Vorkeh-
rungen gegen den vorher angeſagten Aufſtand getroffen hatten.
Zum Großvezir wurde Kiamil Paſcha ernannt. Während der
Thätigkeit desſelben erließ der Sultan ein Jrade, welches für
das ganze Reich umfaſſende Reformen vorzeichnete. Aber erſt,
nachdem Kiamil Paſcha in Ungnade entlaſſen und der bis-
herige Miniſter des Jnnern Rifat Paſcha an deſſen Stelle
getreten war, nahm die Aktion ein lebhafteres Tempo an.
Einerſeits wurde die Mobiliſirung der in Anatolien ſtehenden
Armeekorps angeordnet und energiſch durchgeführt, andererſeits
entfaltete der als Oberkommiſſar nach Armenien entſandte Marſchall
Schatir Paſcha eine erfolgreiche pacifikatoriſche Thätigkeit. Zu
dieſer Zeit trat eine, das internationale Gebiet betreffende
wichtige Wendung ein. Bis dahin hatten die drei Botſchafter
Englands, Rußlands und Frankreichs allein mit der Pforteüber die armeniſchen Angelegenheiten unterhandelt und dieſer

Aktion war von engliſcher Seite ein die Pforte permanent be
unruhigender, die Souveränität des Sultans in Frage ſtellender
und den europäiſchen Frieden bedrohender Charakter aufge
prägt worden. Am 10. November überreichten die Botſchafter
Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens der Pforte
identiſche Noten, in denen ſie auf Grund des Berliner Ver
trages die Mitwirkung ſämmtlicher Signatarmächte bei der
Regelung der armeniſchen Reformfrage verlangten. Jndem
die Pforte ſogleich zuſtimmte, ſah ſie ſich von dem engliſchen
Drucke erlöſt. Am Tage darauf fand, der engliſche Bot-
ſchafter war zufällig von Konſtantinopel abweſend eine
Einigung zwiſchen den Botſchaftern ſämmtlicher Signatarmächte
über das fernere gemeinſame Vorgehen ſtatt. Durch
weitere Verhandlungen von Kabinet zu Kabinet gelangten die
Mächte darauf zu einem völligen Einvernehmen. Daſſelbe be
ruht auf der Grundlage der Erhaltung des status quo im
Orient und auf der freundwilligen Unterſtützung der Regierung
des Sultans bei der Wiederherſtellung geordneter Zuſtände.
Derſelben ſtellte ſich jedoch nicht nur die Anarchie in Kleinaſien,
ſondern auch die den Argwohn des Sultans erregende jung-

Mangs, und das 9. und 13. ging ſiegreich ſüdlich bei St. Corneille
vor. Große Vorräthe genommen andere Details fehlen noch.

Wilhelm.

Vor Belfort.
Am öſtlichen Kriegsſchauplatz, wo mit dem Eintreffen des zum

Kommandanten dieſer neuen Armee ernannten Generals von Man-
teuffel die Bidung unſerer Südarmee beendet ſein dürfte, ſcheint ſeit
dem 9. d. M., dem Tage der Schlacht bei Villersexel nichts Erheb-
liches vorgekommen zu ſein. So viel ſteht aber feſt, daß der Ver
ſuch der Franzoſen, bei Villersexel durchzubrechen, um die Be
lagerung von Belfort aufzuheben, geſcheitert iſt. Sie haben
die Poſition bei Villersexei und in den in unmittelbarer Nähe
gelegenen Orten Moinay und Marat nicht halten können und ſich
zurückgezogen.

Badiſcherſeits wird über den Kampf bei Villersexel noch
emeldet, daß der Feind ſich, nachdem ſeine Rekognoszirungen gegen
zeſoul zu eine ſcharfe Abweiſung erfahren hatten und er die

Poſitionen bei Echengz und Levrecey hatte räumen müſſen (5. und
6. d.), rechts gegen Belfort wendete. Unſere Truppen folgten ihm
und erreichten ihn bei Villersexel. Dieſes wurde genommen und nebſt
den anderen genommenen Poſitionen behauptet. Der diesſeitige Ver
luſt ſei nicht bedeutend. Uebrigens dauerte der Kampf bis in den
ſpäten Abend hinein.

Ueber die Lage der Dinge bei Belfort erfahren wir Folgendes
Die deutſche Belagerungs Armee, zwei Drittel aus

Preußen und ein Drittel aus Wüttembergern und Bayern
beſtehend, umſchließt Belfort in drei hinter einander liegenden
Kreiſen durch Vorpoſtenketten, Reſervemannſchaft und Etappen-
ſtraße. Jhre Vorpoſtenlinie dehnt ſich über Roppe, Beſoncourt,
Chevremont, Vezelois, Ardelnans, Bue, Bavilliers Eſſert, Cravau-
ches, Valdoye und Offemont, 5—-6 Stunden (circa 25 bis 30 Kilo
meires) lang aus, wogegen die Reſervemanſchaften für dieſelben in
Sermamagny, Eloi, Anjouten, St. Germain, La Grange, LaRiviere in den mit dem Hauptquartier, Frais, Fouſſemagne,
PetiteCroix Rechotte, Echene, Maval, Sevenans, Brivilliers, Heri
court, Chalonvillars und Frahier eine Linie von 9-10 Stunden
(gleich 45--50 Kilometres) beſetzt halten. Die Etappenſtraße hat
ihren Centralpunkt in La Chbapelle, das als Hauptdepot für die

erungsarmee um Belfort dient, auch das Hauptliagzareth
e beſitzt es iſt circa 6 Stunden weſtlich von Mühlhauſen an

Halle a. S., Freitag 10. Jannar 1896. Berliner Buregau:
Berlin W. Bernburgerſtraße 3

türkiſche Bewegung entgegen. Die letztere wurde vollends durd
Salisburys Guildhallrede, ſowie durch deſſen Bemerkungen
über den in Folge derſelben vom Sultan an ihn gerichteter
Brief ſo ermuthigt, obwohl unter den Führern angeb-
lich durch geheime Hinrichtungeu aufgeräumt worder
war, daß eine Gegenaktion Rußlands hervorgerufer
wurde. Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Neli
dow, erklärte in einem Schreiben an den armeniſchen Katholiko
die Armenier für den an den kleinaſiatiſchen Wirren ſchuldiger
Theil erſt wenn die Ordnung wieder hergeſtellt ſei könn.
an Reformen gegangen werden. Dieſen Gegenſatz brachte daß
Vorgehen des öſterreichiſch- ungariſchen Miniſters des Aus
wärtigen, des Grafen Goluchowski, zur wenigſtens äußerlicher
Beilegung indem er für alle weiteren Schritte ein durchaux
einmüthiges geſchloſſenes Vorgehen der Mächte anregte. Das
ſelbe hat dann zunächſt nach längerem Widerſtande des Sultang
Mitte Dezember die Zulaſſung zweiter Stationsſchiffe vor
Konſtantinopel durchgeſetzt ſo daß jetzt im Ganzen 12 K iegs-
ſchiffe dort liegen. Daß im Frühjahr das Zuſammenwirker
der kontinentalen Mächte ſich den Umſtänden entſprechend fort
ſetzen wird, iſt als ſicher anzunehmen ebenſo wie auch nicht
daran zu zweifeln iſt, daß Sultan Abdul Hamid feſt entſchloſſer
iſt, ſeine Herrſchaft durch Verwirklichung des Reformprogramms
8 befeſtigen und die ſeinem Reiche geſchlagenen ſchwerer

unden nach Möglichkeit zu heilen.

Deutſches Reich.
Die Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und dem

Prinzen Fricdrich Leopold dürfte behoben ſein. Der Prinz,
welcher, wie ſchon von uns mitgetheilt, mit ſeiner Gemahlin
den geſtrigen Beiſetzungsfeierlichkeiten im Jnterims-Dom bei-
wohnte, hat ſich im Neuen Palais beim Kaiſer gemeldet. Das
prinzliche Paar denkt demnächſt eine größere Reiſe nach der
Süden zu unternehmen.

Die verbündeten Regierungen ſuchen ſich
ihre Stellung zur parlamentariſchen Behandlung desBürgerlichen Geſehbuches klar zu machen. Die formelle

Seite der Frage iſt weſentlich ins Auge gefaßt worden, um
das Zuſtandekommen dieſes großartigen Werkes zu erleichternund zu fördern. Zu dieem Behufe will man auf Seiten der

Regierungen mit beſtimmt formulirten Anträgen an den Reichs
tag herantreten. Deshalb ſind auch in den letzten Staats
miniſterial-Sitzungen dieſe Geſichtspunkte zur Sprache gebracht
worden.

Die Aufgaben einer deutſchen Regierung, ſo
überſchreiben die Hamb. Nachrichten einen Artikel über die
Transvaal-Angelegenheit, der fraglos als Jnſpiration
des Fürſten Bismarck anzuſehen iſt.

„Wir ſind in letzter Zeit in der Preſſe mehrfach der Be
hauptung zur Diskreditirung des alten Kurſes begegnet, daß unter
ihm „nichts mehr gelungen ſei.“ Dieſer Redensart liegt eine un-
germaniſche Auffaſſung de Aufgaben der Regierung zu Grunde,
eine rein franzöſiſche. Die Thätigkeit einer franzöſiſchen Regierung,
auch mancher anderen, ſetzt ſich aus einer Reihe von Unternehmungen
zuſammen welche geeignet ſind, entweder das Selbſtgefühl
der Nation oder die Herſchſucht der Regierung zu befriedigen.
Frankreich iſt aus ſolchen Gründen nach Algier
und Tunis, nach Mexiko und Madagaskargegangen, und andere Staaten haben andere Unter-
nehmungen gemacht, von deren Gelingen ſie irgend etwas für ihre

In germaniſchen Staaten und namenteigene Sicherheit erwarteten.

der Belforter Chauſſee gelegen, welche das Dorf der ganzen Länge
nach durchzieht. Die zu militäriſchen Zwecken benützte Straße führt
jedoch ſeitwärts gegen Nordweſten nach Rougemont von hier ſüd-
weſtlich nach HauteEtueffont, dann weſtlich nach Grand- und Petit-
Magny, um wieder nordöſtlich nach Giromagny, dem bedeutendſten Orte
im Norden der Etappe, zu gelangen. Giromagnhy ift der nördlich ent
fernteſte Punkt, in gerader Linie faſt drei Stunden von Belfort entfernt.
Die Straße verläßt ihn ſüdweſtlich. Durch hügeliges, mit Waldungen
beſetztes Terrain führt ſie über Bas-Aurelles nach Plancher-Bas, dem
weſtlichſten Dorfe, von wo ſie ſich ſüdlich nach Frahlier wendet, dem
Zweigdepot für die in der Nähe und ſüdlich liegenden Truppentheile
in ſüdöſtlicher Richtung Chalonsvillars erreichend, biegt ſich gegen
Süden über Luze, nach dem kleinen, aber gewerbreichen Städilein
Hericourt. Von hier wird der weſtlich nach Chatenois und Bou-
rogne abzweigende Weg benützt, wendet ſich bei letzterem Dorfe in
nordöſtlicher Rſchtung, berührt die Ortſchaften Froide-Fontaine,
Brebotte und Montreux, um endlich nördlich führend über Fouſſe
magne, Frais, das Hauptquartier Fontaine und den Haupt-Depot-
platz La Chapelle von der entgegengeſetzten öſtlichen Seite zu er
reichen. Die Länge der angegebenen Route beträgt circa 16
Stunden, beſteht aus Kommunal und zu wenigſten aus Departe-
mentalStraßen, die ſich durch die lange andauernd naſſe Witterung
ſowohl als auch durch die ſtarke Frequenz theilweiſe in einem er
bärmlichen Zuſtand befinden, dem der inzwiſchen eingetretene Froſt
zwar bedeutend abgeholfen haben wird.

Die drei bedeutendſten Fort um Belfort ſind La Miotte, LaJuſtice
und Le Chateau dieſe drei, wie die Citadelle, liegen auf Ausläufern der
Vogeſen, ebenſo die ſüdlichen Werke, an welche ſich öſtlich La Haute
Perche und auf der anderen Seite von Fort Chateau La z Perche
anſchließen, um die Abdachungen des Höhenzuges zu decken. Die Erd
werke im Weſten der Stadt ſind die niedrigeren.

Die Erſtürmung von Da njoutin ſüdlich vor Belfort in der
Nacht des 7. d. iſt nun deshalb wichtig, weil die Citadelle und das
Fort La Perche jetzt unſeren Geſchützen vollſtändig erreichbar ſind,
was zu der Hoffnung berechtigt, daß man jetzt ſchneller in den Beſitzvon Veford kommen wird, als man noch vor Kurzem glaubte.

Faidherbe hatte, nachdem ſein Angriff auf die Stellung der
Unſrigen bei Bapaume geſcheitert war, ſich im Süden von Arras ge
halten und läßt (nach den neueſten Berichten aus Lille) neuerdings
verkünden, daß er wieder vorwärts gegangen ſei und am 11. d. bei
Bapaume ein Schützengefecht ſtatſgefunden habe. Man darf alſo
hier neue Kämpfe erwarten General von Göben, der jetzige Ober
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lich im deu Reiche wird die Regierung, wenn richtig, in
einem anderen Sinne aufgefaßt. Sie kann unler Umſtänden eine
zu poſitiven Thaten zwingende ſein, wie die Herſtellung der
deutſchen Nationalität es war, wo die preußiſche Regierung aus
eigener Jnitiative die Führung der Nation übernehmen mußte.
Nachdem die Löſung dieſer Aufgabe gelungen iſt, kehrt eine
deutſche, von Preſtigebedürfniß und Herrſchſucht freie Politik, wenn
ſie eine gewiſſenhafte iſt, zu den Aufgaben zurück, die innere
Entwickelung des Landes vor Störungen zu behüten, eine Auf
abe, bei der wenig poſitive und ſpezielle Unternehmungen vor
ommen werden, ſondern nur ſolche, bei denen es ſich in

e Kgrttache um die Fortführung der nationalen Entwickelung
andelt.

Eine deutſche Regierung wird in ihren Entſchließungen nicht
die Aufgabe haben, auswärtige Unternehmungen zu fördern, ſon
dern den inneren und äußeren Frieden vor Störungen zu be-
wahren. Sie wird viel öfter in der Lage ſein, zwiſchen zwei
Uebeln, die zum Kriege führen können, das kleinere zu wählen
und richtig einzuſchätzen als auf neue Unternehmungen aus-
Wachen deren Gelingen oder Mißlingen in Frage kommen
önnte. Die deutſche Reichsregierung iſt 1871 ins Leben getreten,

zu einer Zeit alſo, wo die Rede allgemein dabin ging, daß
wir in ſpäteſtens fünf Jahren wieder Krieg haben würden ſie hat
den Frieden ein Vierteljahrhundert in Widerſpruch zu allen Pro
phezeiungen und P e erhalten, und ſie iſt in dieſen langen
Jahren wiederholt in der Lage geweſen, die oben bezeichnete Wahl
zwiſchen zwei Uebeln, von denen eins nothwendig war, treffen zu
müſſen. Daß der innere und äußere Frieden noch heute beſteht,
liefert den Beweis, daß ſie richtig gewählt hat, und daß der
Grundriß für den Aufbau des deutſchen Reiches nicht ſo
unrichtig entworfen war, wie doktrinäre Politiker ſeiner Zeit be
haupteten.

Wir wünſchen, daß auch der jetzigen Regierung „nichts ge
lingen“ möge, was ſie etwa außerhalb ihrer Aufgabe, den Frieden
und die Prosperität des Reiches zu fördern, verſuchen möchte.
Wenn es einer Regierung unter bewegten Verhältniſſen gelingt,
ohne Schaden für ihr Land zu regieren, ſo kann wan nach menſch
licher Unvollkommenheit und nach germaniſcher Eigenthümlichkeit
ſchon zufrieden ſein. Das Regieren iſt immer ein Gang auf ge-
ſpanntem Seile in großer Höhe und dabei nicht z fallen, ſchon
eine Leiſtung, die nicht in Jedermanns Fähigkeit liegt.“

Parlamentariſches
Redner im Abgeordnetenhauſe.

des Abgeordnetenhauſes Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt heraus-
gegebene Geſchäftsüberficht über die Tagung des Landtages 1895
iſt, wie früher erwähnt, die Rednerliſte beigegeben worden. In erſter
Reihe ſteht der Führer der Nationalliberalen Dr. Sattler mit 124
Reden. Sodann kommen der andere Führer der Nationalliberalen
v. Eynern mit 76 und das Zentrumsmitglied Kirſch mit 75 Reden.
Der Konſervative von Pappenheim hat 61, der Führer der

eikonſervativen Frhr. v. Zedlitz und Neukirch und der Vor-
tzende der Zentrumsfraktion Dr. Frhr. von Heeremann je 55,
er Führer der Konſervativen Graf LimburgStirum 54, das Mit
lied der Freiſinnigen Vereinigung Gothein 50, der Führer der Frei
onſervativen v. Tiedemann (Vomſt) 40 Reden gehalten. Es folgen
Dr. Porſch (Zentr.) mit 38 Reden, n r rrg (Zentr.) und
Knebel (natlib.) mit je 37, Dr. Klaſing (konſ.) mit 34, Jm Walle

(Zentr.) mit 33, Dr. v. Jazdzewski (Pole) mit 32, Jeruſalem (Zentr.)
und Dr. Friedberg (natlib.) mit je 31, Dr. Dasbach Zentr.) mit
30 Reden. Der Führer der Freiſinnigen Vereinigung Rickert er
ſcheint mit nur 29 Reden, ihm nähern ſich Dr. StephanBeuthen
(Zentr.) mit 28, Gamp (freikonſ.), Pleß (Zentr.), Broemel (Freiſ. Ver
einig.) mit je 27, Dr. Jrmer (konſ.), Krauſe (Königsberg, natlb.) mit je
25 Reden. Den Abg. Dr. Ger tüch (freikonſ.) finden wir mit 24,
Janſen (Zentr.) und Dauzenberg (Zentr.) mit 23, Frhr. v. Erffa
(konſ.) und Oswalt mit 22, Dr. v. MendelSteinfels (konſ.) mit 21,
Bueck (natl.) mit 20, Dr. Arendt (freikonſ.) mit 19, von Bockelberg
(konſ.), Dittrich und von Riepenhauſen (konſ.) mit 18, Ring (konſ.)
Dr. Langerhans (frſ. Vp.), Schmieding (natl.) und Schroeder mit
17, Dr. v. Woyna (freikonſ.), Willebrand (Zentr.), Graf Strachwitzheitler, Motty Weh Irbr v. Huene,

rawinkel, v. Kröcher, Brandenburg (Zentr.), v. Buch, Dr. Beumer
(natl.) und Lotichius mit je 16 Reden.

OeſterreichUngarn.
Vom Zonentarif.

Wie die Blätter melden, wird demnächſt ein erhöhter Per-
ſonentarif der ungariſchen Staatsbahnen für die erſte und zweite
Sagenklaſſe veröffentlicht werden. Die Steigerung ſoll 25 v. H. be
iragen. Auch der neue Gütertarif, der ebenfalls erhöht werden ſoll,
wird binnen kurzem bekannt gegeben werden.

Holland.
Zur Transvaalfrage.

Die holländiſch ſüdamerikaniſche Vereinigung hat beſchloſſen, an

Der vom Bureaudirektor

die r Blätter des Auslandes eine an das engliſche
Volk gerichtete Adreſſe zu ſenden dieſelbe iſt von den Profeſſoren
der Amſterdamer Univerſität Gunning und u unterzeichnet,
Nach Ausdrücken des Unwillens des niederländiſchen Volkes über den
Einfall Jameſon's in die füdafrikaniſche Republik richtet die Adreſſe
einen Appell an das engliſche Volk, die Autonomie einer ſchwächeren
Nation zu achten, welche bewieſen habe, genug Kraft und feſten
Willen h beſitzen, um die Fragen im Innern zu regeln. Eine
ſtrenge a eerhgitung des Rechtes und der Moral könne allein
das erſchütterte Vertrauen wiederherſtellen und die Entwickelung
Transvaals ſichern.

Frankreich.
Neue ſtrategiſche Eiſenbahnbauten.

Wie die Blätter melden, wäre in Anbetracht der deutſcherſeits
geplanten neuen ſtrategiſchen Eiſenbahnen in ElſaßLothringen auch
eine Vermehrung der franzöſiſchen Oſtlinien in ernſte Erwägung
gezogen.

Spanien
Rücktritt Marſchall Campos' vom Oberbefehl

in Cuba
Neuerdings uns übermittelte Meldungen beſtärken die Ver-

muthung, daß Martinez Campos des Oberbefehls auf Kuba entkltidet
und durch einen anderen General erſetzt werden ſoll. Aus eigenem
Antriebe würde der tapfere Marſchall in dieſer entſcheidungsſchweren
Zeit gewiß nicht zurücktreten, eher würde er, wenn er an der end
ſchen Bewältigung der Aufſtandes verzweifelte, einen ehrlichen Sol
datentod durch eine Feindeskugel ſuchen, als den Ruhm eines ganzen
Lebens durch eine von feigem Verzagen eingegebene Handlung ver
nichten. Allein in Madrid bräucht man einen Sündenbock, eine
Beute, die man dem bis zum Aeußerſten angeſchwollenen nationalen
Unmuth über den üblen Gang der Dinge auf Kuba hinwerfen
kann. Was durch die Abberufung des jetzigen Oberkommandirenden
ebeſſert werden ſoll, iſt nicht abzuſehen vermag Campos nicht
es Aufſtandes Herr zu werden, dann wird auch kein anderer Ge

neral es vermögen
e Rufßland.

Perſonalveränderungen in RuſſiſchPolen.
Der General Gouverneur von Warſchau Graf Schuwalow iſt

vom Jaren nach Petersburg derufen worden und reiſt dieſer Tage
ab. Wie verlautet, hängt ſeine Berufung mit umfangreichen Per-
ſonalveränderungen in der Verwaltung Kongreßpolens zuſammen.

Kein Geheim- Vertrag mit China.
Eine offiziöſe Meldung aus Petersburg bezeichnet die neuerlich

auftauchenden Gerüchte von dem Abſchluſſe eines geheimen Vertrages
J Rußland und China als ganz unbegründet. Ebenſo ſei auch

e Nachricht irrig, daß China an Rußland eine maritime Station
für das Pacific- Geſchwader in der Bucht von KianTſchao abgetreten
hätte. Die chineſiſche Regierung habe blos die Ueberwinterung des
genannten Geſchwaders in dieſer Bucht geſtattet' was durchaus nicht
als gleichbedeutend mit der Ueberlaſſung einer Schiffsſtation angeſehen
werden könne.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

B. Aus der Provinz Sachſen, 10. Januar. (Ueber die
ländlichen Arbeiterverhältniſſe) wird uns von gut
unterrichteter Seite geſchrieben Man kann oft genug und leider
nicht blos in ſozialvemokratiſchen Blättern, ungünſtige Auslaſſungen
über die ländlichen Arbeiterverhältniſſe leſen. Es ſteht eben auf der
Tagesordnung, daß ſich heute viele berufen fühlen, über Dinge Ur-
theile zu fällen, von denen ſie nur wenig oder gar nichts aus eigener
Anſchauung tennen gelernt haben. So kommt es denn, daß in
Generaliſirung von nur einzelnen Ausnahmefällen, auf Grund ſogen.
Enquéten c. viele vermeintliche Schäden auf dem Gebiete der
ländl. Arbeiterverhältniſſe aufgedeckt werden, die dann, ohne der Ge-
fahren zu achten, die gerade ſolches Thun in heutiger Zeit in ſich
ſchließt, auch noch in den allerſchwärzeſten Farben ausgemalt werden.
Demgegenüber muß immer und immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß gerade der landwirthſchaftliche Arbeitgeber zu ſeinem
Arbeitnehmer in einem viel vertrauteren Verhältniſſe ſteht, vielmehr
für des v Wohlfahrt beſorgt iſt, als vielfach der induſtrielle,
in deſſen Betriebe der Wechſel der Arbeiter ein viel häufigerer
iſt, wo auch nicht immer die Intereſſen beider ſo eng mit
einander verwachſen ſind als dies in der Landwirthſchaft
der Fall iſt. Und wenn nun jene „Kenner der Verhältniſſe“ aus der
Vogelperſpective heraus, ohne mitten in dem praktiſchen Leben zu
ſtehen, ihr abfälliges Urtheil ſprechen, ſo ſchießen ſie meiſt über das
Ziel hinaus. Im Allgemeinen dürfen wir uns in der Landwirth-
ſchaft in der Provinz Sachſen deſſen rühmen, daß doch immer
noch häufig ein gutes, altes patriarchaliſches Verhältniß zwiſchen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber beſteht. Oft ſind ſchon Beiſpiele
bekannt geworden von der treuen Sorge, mit welcher letztere über
jener Wohl wachen. Auch heute können wir wieder auf ein ſolches
hinweiſen. Längſt bekannt iſt es, daß in dem umfangreichen, be
rühmten Wirthſchaftsbetriebe des Herrn Amtsrath v. Zimmer-
mann-Benkendorf ein ganz vorzügliches Verhältniß zwiſchen

vefehlshaber unſerer Nordarmee, wird bereit ſein, dem Feinde auch
diesmal die Spitze zu bieten.

Die Tage von Le Mans.
Das wrhrigſte militäriſche Ereigniß der letzten é et iſt die Ein

nahme von Le Man s, nach den ſiegreichen Gefechten am 10,
11. und 12. Januar. Le Mans iſt der Knotenpunkt des Eiſenbahn
netzes im weſtlichen Frankreich. Nicht weniger als 5 Eiſenbahnen
iaufen hier zuſammen von Reims, Paris, Angers und Tours. Von
Mans aus beherrſcht man aber weiter den Lauf der Loire von
Orleans dis über Angers hinaus; kein feindliches Korps kann es
wagen, auf dieſem bedeutſamen Abſchnitt am rechten StromUfer zu
operiren, ſo lange ſich ſich bei Le Mans eine ſtärkere deutſche Truppen

macht befindet.
Le Mans zählt 45200 Einwohner und liegt an einem 150 Fuß

hohen Hügel zu beiden Seiten der Varthe, über welche drei ſteinere
und eine Hänge-Brücke führen. Bemerkenswerth find die uralte
Kathedrale, die einer der 70 Jünger Jeſu gegründet haben ſoll, die
Bibliothek mit 50000 Bänden, die Getreidehallen, die große
Kavallerie-Kaſerne mit Pferdeſtällen, die noch König Heinrich II. von
England 1180 errichtet hat und das Grabatoire, das von 1538--42
den Mönchen als Hospital gedient hat.

Dem Feldpoſtbriefe eines ViceFeldwebels in dem vielgenannten
Brandenburgiſchen Füſtlier- Regiment Nr. 35 aus Le Mans entnehmen
wir folgende lebendige und charakteriſtiſche n n

Am 10. Januar marſchirten wir von früh bis ittag 2 Uhr,
ohne etwas vom Feinde zu ſehen, obgleich rechts und links von uns
geſchoſſen wurde. Auf einmal aber pfiffen uns die blauen Bohnen
um die Ohren und da wir vorn marſchirten, war natürlich auch die
H. Kompagnie diejenige, welche den Stoß aushalten und abwehren
mußte. Da ich beim erſten Zuge ſtehe, ſo ſchwärmte ich gleich am
Anfang mit aus. Von Graben zu Graben jagten wir die Roth-
hoſen zurück, von Haus zu Haus wurden ſie getrieben. Es ſchien
als ob wir nur ein leichtes Gefecht haben u Hatten wir uns
in einem Graden feſtgefetzt und uns ein Weilchen herumgeſchoſſen,
ſo hieß es: „Aufſtehen Vorwärts Marſch Marſch!“ und im
ſchärfſien Lauf ging es zu der nächſten Deckung vor. Allerdingsziſchten uns die chaſſerots beim Aufſtehen in Menge um die Ohren,

aber gleich darauf liefen die Franzoſen ſo viel jurück als
wir vorgingen. Ueber einen Bach ging es mit Hurrah! weg, und
wenn wir auch Alle die Stiefeln dabei voll Waſſer bekamen
und mehrere Grad Kälte hatten es achtete Niemand darauf.
Bis hierher ging Alles gut, aber nun kam Stillſtand in das Ge
fecht. Wir ſtanden vor einem Walddörfchen und fonnten nicht
wohl weiter gehen, ohne Unkerſtüßung abzuwarten, und dieſe blieb
leider aus. Das Neſt vor uns ſteckte voll Feinde und als dieſe

erfche merkten und ſahen, daß Hülfe nicht lam, gingen ſie
L

nd eines durch den Hemdärmel, rigte vie

von vorn, von rechts von links. Wie die Löwen ſchlugen
ſich unſere Leute. Die Offiziere nahmen Gewehre von Verwundeten
und ſandten die Todesboten hinüber. Die Gewehre fingen an zu
verſagen von dem vielen Schießen, während das Feuer des Feindes
ſtärker und ſtärker wurde. Beſorgt ſahen wir uns um, es kam keine
Hilfe, aber der Feind avancirte. Es blieb uns die Wahl, zurück oder
efangen. Wir gingen zurück. Von Graben zu Graben, jeden VorPnn benutzend, hinter jeden Baum tretend, um noch einen Schuß

zu thun. Schmerzlich iſt dem Soldaten, ein Gefecht zu verlieren,
ſchmerzlicher ein ſchon erobertes Feld wieder aufzugeben. Es half
aber nichts, immer neue Maſſen warf uns der Feind entgegen und
ſo kamen wir wieder bis faſt zu der Stellung zurück, wo das Gefecht
begonnen hatte, da kam endlich die langerſehnte Hilfe. Auch von
uns kam jetzt Kompagnie nach Kompagnie ins Feuer und aus dem
anſcheinend kleinen Gefecht entwickelte ſich nun ein ſo hitziges, wie es
kaum hitziger in dieſem Feldzuge J Artillerie konnte pon
keiner Seite in dieſem waldigen bergigen Terrain benutzt werden,
und die Infanterie mußte es allein auskämpfen, bei unſerer ausge
zeichneten Artillerie ein großer Nachtheil für uns. Neben unſeren
drei Bataillonen kämpften 3 Bataillone 20er Jnfanterie, 3 Bataillone
48er, Ser und das 3te Jägerbataillon. Sowie die Linien entwickelt
waren ging es auf der ganzen Front wieder vorwärts.
Wieder von Gehöft zu Gehöft, von Graben zu Graben drangen
wir vor, die Offiziere und Mannſchaften wetteifernd. Wieder
ſtanden wir am letzten einzelnen Gehöft vor dem Dorfe, oder lagenin dem Waſſergaben, in dem ſich zu unſeren zurückgelaſſenen er
wundeten jetzt mancher blaſſe und ſtille Franzoſe geſellt hatte. Hier
fiel ſchwer verwundet unſer neuer BataillonsKommandeur, hier fiel
durch das Schienbein geſchofſen unſer Adjutant, den ich in meinen
Armen auffing, bier erhielt auch ich einen leichten Streifſchuß am
linken Oberärm. Die Kugel bohrſe zwei Löcher durch den Rockärm el

Hat ader ſonſt

gre es ins Dorf hinein. Wir

In ſtiller, ruhiger
eiſe, ohne nach außen hin es laut zu verkünden, iſt er ſtets be

und ſeinen Beamten und Arbeitern beſt

müht geweſen, ſich auch außerhalb der Arbeit und des Dienſtes um
das Wohl ſeiner Leute zu bekümmern, ihnen zu helfen in ihrer eigenen
Wirthſchaft, in ihren Hausweſen, um ſie in ihren Verhältniſſen zu
heben und zu fördern. Dieſes anerkennenswerthe Streben dokumentirte
ſich in neueſter Zeit wiederum dadurch, daß er, in der Sorge, ſeinen
Leuten geſundes Vieh zu beſchaffen und es Bern auch geſund zu er
halten, auf eigene Koſten die Impfung der Schweine ſeiner Arbeiter
gegen den Rothlauf vornehmen ließ. Es erſcheint dies auf den
erſten Blick eine kleine, geringfügige Maßnahme nur zu ſein, deren
Tragweite aber dem in die Augen tritt, der es weiß, wie ſchwere Verluſte
für den Schweinehalter die Rothlaufkrankheit mit ſich bringt. Be
ſonders fällt dies jedoch in das Gewicht bei den kleinen Leuten, bei
den ländlichen Arbeitern, bei denen die Einnahme aus dem Schlachten
eines oder einiger Schweine eine ganz beträchtliche Einkommensquelle
bildet, welche mit gerechnet werden muß, deren Verſiegen für
den Haushalt des Arbeiters mit den ſchwerſten wirthſchaftlichen
Schäden verbunden iſt. Dieſe fern zu halten, iſt ſicherlich ein an
erkennenswerthes Bemühen des Arbeitgebers, das weiteſte Nach
ahmung verdient. Bei den Arbeitern der Benkendorfer Wirthſchaften
handelte es ſich um die Jmpfung von mehr als 250 Schweinen.
Sie wurde, wie ſchon erwähnt, auf 8 des Herrn v. Zim mer-
mann ausgeführt. Außerdem aber hatte er auch das volle Riſiko
auf ſich genommen für den Fall, daß eines der Thiere in Folge der
Impfung ngeben ſollte. Welches beträchtliche Kapital iſt alſo
durch dieſes Vorgehen des Betriebsleiters den ländlichen Arbeitern
dieſer Wirthſchaften geſichert worden in ſeiner Nutzung, reſp. über
haupt erhalten worden

t Zappendorf, 9. Januar. (Verunglückt.) Während
der Arbeiler Hammel mann von hier, ein junger Menſch von
14 Jahren, geſtern in der Fritzſche'ſchen Thongrube bei Cöllma be-
ſchäftigt war, gung ein größerer Klumpen Thon nieder und traf den
linken Arm des Genannten. Ein Knochenbruch am Oberarm machte
heute die Ueberweiſung des Verunglückten in die Königliche Klinik
zu Halle nothwendig

r. Morl, 9. Januar. (Roher Patron.) Zu einem blutigen
Auftritte kam es geſtern zwiſchen zwei Knechten des Gutsbeſitzers
Ebert. Jm Verlaufe eines aus nichtigen Urſachen entſtandenen
Streites ergriff einer der beiden Helden eine Pferdeſtriegel und
ſchleuderte dieſelbe ſeinem Gegner, Namens Dietrich, mit derartiger
Wucht in das Geſicht, daß derſelbe blutüberſtrömt vom Platze weichen
mußte. Die Verletzung erwies ſich als ſo erheblich, daß der Be-
troffene in die Königliche Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

W Zeitz, 10. Januar. (Die Kreiskommunalkaſſe)
hat im Rechnungsjahre 1894/95 eine Einnahme von 164836 Mark
und eine Ausgabe von 154 118 Mark. Unter den Ausgaben befinden
ſich 116 156 Mark für Mitbenutzung und Unterhaltungskoſten des
ſtädtiſchen Krankenhauſes hier. Das Geſammtvermögen des Kreiſes
beträgt 135 343 Mark.

2- Kölleda (Regb. Merſeburg), 8. Januar. (Ein Kämpfer
von 1813.) In dem Dorfe Rettgenſtedt beging am 4. d. M. der
Veteran aus den Freiheitskriegen Tiſchlermeiſter Chriſtian Friedrich
Kaufmann, ſeinen Geburtstag. Er iſt jetzt 102 Jahre alt.

m Eieleben, 9. Jan. (Volksküche.) Die von den ſtäd-
tiſchen Behörden eingerichtete Volksküche wird nächſten Montag
wieder eröffnet. Ein Liter Speiſe koſtet 15 Pfg., Liter 10 Pfg.
Von den Ärbeitsleuten c. wird dieſe wohlthätige Einrichtung mit
Freuden dankbar in Anſpruch genommen.
Naumburg, 10. (Peſtalozzifeier.) Der hieſige

Lehrerverein wird des 150. Geburtstags Peſtalozzi's am nächſten
Sonntag Nachmittag durch eine Feier in der Aula der Mädchenſchule
gedenken. Ein Vortrag des Herrn Lehrers Breitrück über den Lebens
gang des großen Pädagogen, ſowie Geſangsvorträge, bilden das Pro
gramm dieſer Feier.

Treffurt, Landkreis Mühlhauſen, 10. Januar. (Trichinoſe.)
Hier ſind Ende vorvergangener und Anfang voriger Woche etwa acht
Perſonen, Erwachſene und Kinder, an der Trichinoſe leichter oder
ſchwer erkrankt. Dieſelben hatten von einem vom Handarbeiter D.
am 9. Dezember geſchlachteten Schwein ſogen. „Gchacktes“ gegeſſen.
Das Schwein war vorſchriftsmäßig vom Fleiſchbeſchauer N. unterſucht
und für trichinenfrei befunden. Das nun konſtatirte Gegentheil kann
unter Umſtänden für den letzteren noch böſe Folgen haben. Einige
der Erkrankten, die nur geringe Mengen von dem trichinöſen Fleiſch
hen ſind ziemlich wieder hergeftellt, andere, und beſonders die

inder, liegen aber ſchwer darnieder.

Cötheu, 10. Januar. (Jn Nr. 12 der „Hall. Ztg.wird ein Unglücksfalh mitgetheilt, wonach das einjährige
Kind des Eiſenbahnaſſiſtenten R., das die Decke vom Tiſche zog, ſo
daß die Petroleumlampe umfiel, das Kind vom Oel übergoſſen
wurde und infolge der Biandwunden trotz ſorgſamſter Pflege ſtarb.
Die in Nr. 12 gegebene Darſtellung des Vorfalles wird noch dahin
ergänzt, daß die Mutter des Kindes, ehe ſie nach der Kirche ging,
dem Dienſtmädchen ſtreng befahl, das Kindchen nicht aus den Augen
zu laſſen. Eine Fahrläſſigkeit ſeitens der Eltern, die etwa ange
nommen werden könnte, liegt nicht vor.

4 Cöthen, 9. Januar. (D er Beſenbinder und Dichter
Gottlieb Hiller aus Cöthen,) ver am 9. Januar 1826

keinen Schaden. Als wenn man gen Hände voll Erbſen wegwirft-
ſo dicht flogen die verhängnißvollen kleinen Bleicylinder, in allen
Tonarten pfeifend und ziſchend. Ein Glück, daß die Franzoſen
namentlich auf kleinere Entfernungen zu hoch, viel zu hoch ſchießen.
Die Aeſte an den Bäumen waren bis in die Gipfel hinauf von den
Kugeln abgeſchlagen, die leeren Stämme ſtanden vielfach nur noch
da und gaben am beſten Zeugniß von der furchtbaren Menge der
Kugeln. Eine Zeit lang ſtand das Gefecht wieder ſtill, d. h. wir
konnten nicht vorwärts dringen, viel zu lange, wenn man ſah, daß jedeMinute neue Opfer, blutige ſchmerzliche Opfer koſtete. Zaudern biſt

nichts im Kriege, entwed.r war das Gefecht für uns verloren, oder
wir mußten das Dorf haben, koſte es was es wolle. Die letzten
Worte unſeres fallenden Majors „Kinder ſiegt, dann will ich ruhig
ſterben“ klangen noch Jedem in den Ohren und mit Hurrah! Hurrah!

hatten kaum die erſten Häuſer, da
el unſer Hauptmann, unſer allgemein beliebter und geliebter Vater

ſeiner Kompagnie, mitten ins edle Herz getroffen auf der Stelle todt
nieder. Die theure Leiche ſollte zurückgetragen werden, aber die

ranzoſen drängten noch einmal vor, ſie blieb liegen und kam in den
ereich der Franzoſen, welche die Uhr e. abnahmen. Die von uns

beſetzten Häuſer aber wurden gehalten. Von Haus zu Haus beſchoſſen
wir uns, auf kaum 10 Schrilte Entfernung. Erhitzt vom Kampf,
wüthend über den Widerſtand drängten wir noch einmal vor mit einer
letzten riefigen Anſtrengung, und das Dorf war genommen, der Kampf
war aus. Aber wie ſahen wir auch aus. Unſere ſo wohldisziplinirten
Truppen, die ſich ſo leicht nicht zerſtreuen laſſen, waren auseinander ge
rathen, wie ich es noch nie geſehen habe. Leute von allen Truppentheilen die
gekämpft hatten, hatte ich um mich. Von meiner Compaguie fanden
ſich an dieſem Abend noch 1 Offizier Unteroffizier und 54 Mann
zuſammen, ein trauriger Anblick. Das Häufchen vermehrte ſich am
anderen Tage auf 1 Offizier, 2 Unteroffiziere und 86 Mann, konnte
aber trotzdem am andern Tage ſchon wieder in's Gefecht geführt
werden und behauptete ſich vollſtändig feſt in ſeiner Poſition, ja zog
auch noch am zweiten Tage nach dem großen Gefecht auf Vorpoſten,
wo wir, allerdings in Häuſern und hinter Mauern gedeckt, den gan-
zen Tag vom Feinde Feuer bekamen, durch welches er uns vom
weiteren Vorrücken abhalten wollte, um den Abzug ſeiner großen
Armee von unſeren linken Seite her zu decken. Den ganzen Ta
ſahen wir die Armee kaum eine halbe Stund weit an uns vorbei
ziehen und hörten auch ſeldſt die ganze Nacht hindurch das Fahren
der Batterien und der Wagen. Einen Tag blieben wir in unſeren
Stellungen, während andere Truppen der geſchlagenen Armee aufdem Fuß folgten, dann rückten auch wir S und hofften nun hier

in Le Mans die wohlverdiente Ruhe zu finden.
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Kölling aus Luſo zu Den eigenartigſten mr der anLiteraturgeſchichte. Am 165. Oktober 1778 zu Landsberg bei
elitzſch geboren und fangen vaterlos geworden, kam er durch die

Wiederverheirathung der Mutter ſchon 1780 nach Cöthen, wo der
Stiefvater ein Häuschen vor dem Bärthore erwarb, beſuchte aber die

chule in den vier Wintern 1790—94 und verdingte ſich dann
als Knecht, bis der Stiefvater ihn 1799 wieder heim-
rief und der n n nun als ländlicher Tagelöhner,
Botenläufer, Teichgräber, Ziegelſtreicher, Holzhacker, Strohflechter
und Beſenbinder zur Erhaltung des kleinen Hausſtandes beizutragen
hatte. 4 Taubenneſter und Beſen fanden in der ganzen Gegend
großen Beifall, und das gab ihm im Jahre 1800 den kühnen Ge
danken ein, um die Ernennung zum Fürſtlich AnhaltCöthenſchen
HofBeſenbinder einzukommen Die Fürſtliche Kammer eröffnete
ihm jedoch, daß dazu in erſter Linie ein Vermögen von baaren zehn
Thalern nachzuweiſen ſei, und da der Aſpirant ſich nicht im Beſitze
ſolch fabelhaften Reichthums befand, mußte er ſchweren
Herzens auf die Erfüllung ſeines ehrgeizigen Traumes
verzichten. Troſt ſuchte und fand er dabei in der
Lektüre aller erreichbaren guten und ſchlechten Bücher, die ihn
aber wenig förderten, bis der Zufall, oder vielmehr der Drechsler
meiſter Krug ihm die Schriften Wielands in die Hände gab. Der
Wohllaut der Wielandſchen Verſe reizte ihn zur Nachahmung bald
war er in Cöthen nicht bloß wegen ſeiner Beſen ſondern auch als
Gelegenheitsdichter geſucht, und ein im Anhalt-Bernburgiſchen
Wochenblatt veröffentlichtes Gedicht „An eine grüne Schote“ machtebereils weitere Kreiſe auf ihn aufmerkſam. Das Jahr 1802 führte
dann eine völlige Wendung in ſeinem Geſchick herbei. Anläßlich
eines Zwiſtes zwiſchen dem Fürſten Auguſt und der Cöthenſchen
Bürgerſchaft trat er mit einer allerdings mehr wohlmeinenden als packen
den allegoriſchen Dichtung „Das Schiff und ſein Steuermann“ hervor
und wurde nun nicht bloß am Cöthener Hofe, ſondern auch an den
Höfen zu Deſſau und Ballenſtedt vorgeſtellt, erhielt anſehnliche Ge-
ſchenke, konnte den alten Glönn in Halberſtadt, ſowie 1803 den
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen und den Berliner Hof be
ſuchen und fand vor Allem an dem Regierungsſekretär Ludwig Guſtav
Bäntſch einen Gönner und literariſchen Mentor, der ihm bei der
Herausgabe ſeiner „Gedichte und Selbſtbiographie“ (Cöthen 1805. 8.)
von größtem Nutzen war. Mit dem erworbenen Gelde trat nun
Hiller 1805 eine Reiſe nach Wien an, deren Beſchreibung den zweiten
Theil ſeiner Biographie (Cöthen 1807. 8) ausmacht. Der „Natur-
dichter“ gewann dadurch Geld, Ruf und Gönner, die ihn als eine
Curioſttät mit Vergnügen bei ſich aufnahmen, ſeiner Muſe aber wurde
dieſer Umſchlag in ſeinen Verhältniſſen verderblich. Bald hier, bald
dort bei einem Protektor zu Beſuch, fand er weder Zeit, noch Gele-
genheit zu der ihm unerläßlichen Fort und Ausbildung, der geſell-
ſchaftliche Schlendrian und das Jntereſſe, das er, der Beſenbinder
als Dichter, fortdauernd erregte, erſtickte auch bald das Verlangen
nach höhern Leiſtungen bei ihm, und ſo iſt außer einigen Gelegen
heits-Gedichten ſeit 1807 nichts Nennenswerthes mehr aus ſeiner
Feder gefloſſen. Für Politik hatte er kein Verſtändniß, und ſo gingenauch die Freiheit kriege, während der er zu Ratibor in Schleſien

lebte, ſpurlos an ihm vorüber Später ſiedelte er nach Bernau bei
Berlin über und ſtarb dort, wie angegeben, am 9. Januar 1826
unſtreitig ein geborenes Talent, deſſen Entwickelung widrige wie
günſtige äußere Verhältniſſe gleichmäßig verhindert hatten.

Weimar, 9. Januar. (Jugendlicher Selbſtmörder.)
Vor einigen Tagen ſuchte und fand der elfjährige Stiefſohn des
Händlers Sänger ſeinen Tod durch Ertränken in der Jlm. Der
Knabe hielt ſich mit mehreren gleichalterigen Spielkameraden zu
ſammen im Parke auf. Zu ihnen äußerte er, daß es ihm im Leben
nicht mehr gefalle; zu Hauſe müſſe er immer für die anderen die
Strafe mit erleiden er ſpränge jetzt ins Waſſer. Dieſen Worten
ließ er ſofort die That folgen. Es ſoll ihm eine neue Züchtigung
wegen Entwendung von Geld in Ausſicht geſtanden haben.

Gera, 9. Januar. (Ertappte Diebin.) Seit längerer
Zeit beobachtete ein Kaufmann auf der Sorge, daß ihm in den
Abendſtunden, wenn das Geſchäft rege beſucht war, von den
ausgeſtellten Wein und Oelflaſchen welche entwendet wurden.
Neuerdings hatte er nun ſolche Flaſchen mit entſprechend aus-
ſehenden Flüſſigkeiten aufgeſtellt. Geſtern Abend erſchien denn auch
r erwähnten Zeit eine Frauensperſon die, nachdem ſie ein Stück
Butter erſtanden und bezahlt hatte, unter Zurücklaſſung der Butter
eilig verſchwand. Sie hatte ſich dadurch verdächtig gemacht, und als
ſie zurückkehrte, um die Butter zu holen, wurde ſie verhaftet. Eine
in ihrer Wohnung in Untermhaus vorgenommene Hausſuchung
beſtätigte den Verdacht gegen ſie. Auch eine Schweſter
von ihr ſoll unter dem Verdacht der Mitwiſſenſchaft ſtehen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Herr Senator“.) Das Schön

thanKadelburg'ſche Luſtſpiel „Der Herr Senator“ hat wohl eigentlich
ein Berliner Lokalſtück ſein ſollen. Als ſolches iſt es ja nun freilich
wohl dazu angethan, der an ſich ſchon allzugroßen Eitelkeit der Ber
liner zu ſchmeicheln, aberres entbehrt doch, um einmal mit Emanuel
Strieſe zu reden, „der inneren Berechtigung“. Die Geiſtesgegenwart,
der Mutterwitz, die Gewandtheit und Ueberlegenheit in allen Lebens
lagen, das ſteghafte Auftreten des Großſtädters wird in dem Stücke
zu dem ſteifleinenen Protzenthum, der lächerlichen Selbſtüberhebung
und Selbſthertlichkeit des beſchränkten Kleinbürgers, der ſich in Amt
und Wohlhabenheit befindet, in einen höchſt wirkſamen Gegenſatz
gebracht und als der Typus des Großſtädters der Berliner, als der
ſenige des Kleinſtädters der Hamburger hingeſtellt. Ernſtlich aber iſt der
Berliner gar kein Großſtädter und der Hamburger kein Kleinſtädter.
Als in Berlin von Welthandel und Weltverkehr noch keine Spur
zu bemerken war, durchfuhren die Hamburger Schiffe ſchon
die Oceane, da war der Hamburger Kaufherr, der weit in fremden
Landen herumkam, ſchon der echte Großſtadtbewohner und er iſt es
auch heute noch in viel größerem Maße, wie es der Berliner iſt.
Des Berliners „Großſtädtigkeit“. dokumentirt ſich in nichts als in
dem ſog. koddrigen Munde und der unglaublichen Selbſteingenommen
heit wenn er in die Provinz hinausfommt, ſo wird er von Rechts
wegen ausgelacht und ihm auf Reiſen und in Sommerfriſchen und
oft auch in geſchäftlichen Unternehmungen das Fell über die Ohren
gezogen. Er zeichnet fich gerade im Gegenſatz zu dem Hamburger
durch eine überaus kleinſtädtiſche Engherzigkeit aus, die nichts von
Allem, was außerhalb des Weichbildes von Berlin geſchieht, ſei es
auf politiſchem, auf kommerziellem oder auf künſtleriſchem Gebiete, gelten
laſſen will. In ſeiner eigentlichen Tendenz alſo iſt das Stück durchaus ver
fehlt. Die Verfaſſer haben die Abſicht gehabt, den Berliner im Gegenſatz
zu dem Hamburger zu zeichnen und dabei den Berliner zu verherr
lichen aber in der That haben ſie nur einen beſonders flotten und
intelligenten Vertreter unſerer bei Gaslicht und Elektrizität heran
wachſenden modernen Jugend im Gegenſatz zu einem alten Manne
eſtellt, der noch beim trübe brennenden, nur einen kleinen, kleinen

Kreis mühſam erhellenden Oellämpchen großgeworden iſt, einen
Menſchen, der per Dampf Eiſenbahn durch die Welt fährt im Gegen
ſatz zu einem anderen, der noch in der n e eine
Erdenreiſe zurücklegte; einen Jüngling mit weitem Geſichtskreis und
offenem Blicke im Gegenſatz zu einem Greiſe aus der guten alten
Zeit, deſſen Horizont durch die Mauern ſeines von ihm tyranniſch
regierten Haus und Stadtweſens begrenzt iſt. Ob der Jüngling
aber Berliner iſt oder Hamburger, und der Greis umgekehrt das
thut bei der ganzen Geſchichte nichts zur Sache.

Darum iſt das Luſtſpiel denn auch natürlich nicht Berliner Lo
kalſtück geblieben. Man kümmerte ſich um die unerreichte Grundab-
ſicht der Autoren nicht ſonderlich und richtete ſein Augenmerk viel-
mehr voll und ausſchließlich auf die ſonſtigen Eigenſchaften des
Stückes, wobei man bald bemerkte, daß es den beſten deutſchen Luſt
ſpielen zugerechnet werden müſſe, die in der ger in unſerem

zaterlande entſtanden ſind. Ich habe es ſchon früher einmal her
vorgehoben: indem ſich das Werk freihält von Der Zweideutigkeit,
der Lüſternheit, der Zote au goönt frangais, die ſich
n den meiſten unſerer modepen Buühnenſtücke und ins
beſondere den Luſtſpielen, neueroings ſo aufdringlich breit machen,
iſt es auf den Ton harmloſer, gemüthlicher Heiterkeit geſtimmt, in

bild Georg Engel's

welchem unſere deutſchen Beiſpiele ſich am wohllautendſten aus
nehmen. Die Stärke des Stückes liegt nicht in der Originalität des

urfs, der Handlung, der Typen denn tyrannifirende Hausväter,
einfältige Schwiegerſöhne, naive Backfiſche, flotte Berliner Jungen,
Mißmuth, Zwietracht und Fatalitäten in der Fami ie, denen ſchließ
lich eine allgemeine Verſöhnung nebſt einigen Verlobungen folgt,
das iſt „Alles ſchon dageweſen“ aber das Stück iſt außerordentlich
reich an vortrefflicher Situationskomik, durchtränkt von geſundem
Humor, angefüllt mit einer Unzahl von Witzen alten und neuen
Datums, harmloſen, anſtändigen Kalibers es bringt einige Szenen,
die dem ausgelaſſenſten Schwanke alle Ehre machen würden, und er
L ſich in anderen auf das Niveau des feinſten Konverſations-

uſtſpieles. So iſt das Stück auf jeden Geſchmack gerichtet d. h.
auf jeden anſtändigen Geſchmack kein Zuſchauer fühlt ſich irgend
wann verletzt, jeder findet darin, was ihm beſonders zuſagt, jeder
lacht und amüfſiert ſich und klatſcht Beifall, ſo oft der Vorhang
fällt, ja auch bei offener Szene.

Und der geſtrige fröhliche und laute Beifall galt nicht nur dem
liebenswürdigen Stücke ſondern auch mit vollſtem Rechte den
ebenſo liebenswürdigen Darftellern. ie geſtrige Vorſtellung ge
hörte zu den allerbeſten, die unſer Theater ſeit Jahren erlebt hat.
Selbſt auch abgeſehen von der Büller'ſchen Glanzleiſtung. Denn
unſer Enſemble übertraf ſich Pfern einfach ſelbſt. Carl William
Büller, der vortreffliche Komiker mit ſeiner ſtaunenswerthen Ge
ſtaltungskraft und ſeiner Meiſterſchaft in der humoriſtiſchen Klein
malerei, iſt in der Rolle des „Senaters“ Anderſen um ſo intereſſan
ter, als er ſelbſt ein Kind der ſtolzen Alſterſtadt iſt, in welcher er 1853
das Licht der Welt erblickt hat er beherrſcht infolgedeſſen den arg
Dialekt in ausgezeichneter Weiſe, wenn auch nicht wegzuleugnen iſt
daß ſeine in Merſeburg verlebte ſpätere Jugend ſowie ſein langer
Aufenthalt in dem lieblichen „Klein-Paris“ ſeiner Ausſprache einen
gewiſſen „keniglich ſächſ'ſchen“ Änklang gegeben haben, der nie und
nirgends ganz verſchwindet. Aber wenn er geſtern von „Belin“,
von ſeiner „Femilie“, u. ſ. w. ſprach, ſo lachte „miteins“ das ganze
Auditorium, es lachte ſo „bannig“, daß minutenlang der Dialog auf
der Bühne unterbrochen werden mußte. Die Rolle des Herrn
Senators war von Herrn Büller nach dem Vor

ausgearbeitet worden und ſeine
Darſtellung gab derjenigen dieſes ausgezeichneten Humoriſten inkeiner Weiſe

und rieſenhaften Bedeutung überzeugter Protz und Haustyrann, der
aber tief innen in der Bruſt doch ein gutes Herz hat und dasſelbe
auch ſchließlich zu Worte kommen läßt, war eine durchaus in ſich ab
eſchloſſene, durch und durch einheitliche Menſchengeſtalt, bei der jede

Miene, jeder Blick, jede Bewegung ſelbſt des Fußes,
des Fingers, jedes Achſelzucken, jedes Naſenrümpfen,
jedes Oeffnen und Schließen des Mundes, alles
Sprechen und alles Schweigen, der Tonfall jedes Wortes ein köſt
licher Beitrag zur Charakteriſirung war. So zeichnete er uns ein
Bild des Senators Anderſen, das in keiner Beziehung auch nur die
geringſte Lücke aufwies die großen und kleinen Züge ſeines Cha
rakters, ſelbſt dieſjenigen, die von den Autoren nur kärg-
lich angedeutet worden ſind, brachte er ohne jede Aufdring-
lichkeit mit einer ſtaunenswerthen Deutlichkeit und Prä-
ziſion zum vplaſtiſchen Ausdruck und verwob das ganze Bild mit
wunderbarem, herzerquickendem Humor. Jn ſeiner geſtrigen Dar-
bietung konnte man daher ſo recht erkennen, daß Herr William Büller
das iſt, was man einen geborenen Komiker nennt, einen Künſtler,
der ſich den Humor nicht äußerlich angeoxt hat ſondern bei dem er
le dem innerſten Herzen ſeine köſtlichen und üppigen Blüthen
reibt,

Eine gleichwerthige Partnerin fand Herr Büller in Frl. Hed
wig Hoffmann welche die Agathe ſpielte. Dieſe ausgezeichnete
Schauſpielerin die wir ſchon wiederholt zu würdigen Gelegenheit
genommen haben und die uns in der letzten Zeit beſonders durch
ihre geiſtvolle Darſtellung der Gräfin Terzky ſowie diejenige der
„Manon“ in den „Schauſpielern des Kaiſers“ ein hervorragendes warmes
Intereſſe abgenöthigt hat, führte geſtern Abend die Rolle der Agathe
mit einer Feinheit und Acceurateſſe durch, vor welcher die Kritik ein
fach den Hut zu ziehen hat. Anfangs ganz die würdige Tochter ihres
Vaters, des „Senaters“, voll hochmüthiger, abſtoßender, ja nicht ſelten
bewußt verletzender Reſerve, entrollte ſie in der wundervollen Be
kehrungsſeene des 2. Aktes ein aufs Subtilſte ausgeführtes
Seelengemälde, das den etwas ſchnellen Uebergang aus der „geborenen
Anderſen“ zur „verehelichten Mittelbach“, d. h. aus der kalten
Patriziertochter zur liebenden Ehegattin durchaus logiſch,
ohne jeden Sprung ausführte und ſo vollſtändig glaubhaft
machte. Vortrefflich ſkizzirte ſie auch das allmählige
Ueberwinden der knechtiſchen Furcht und Angſt vor ihrem ſonſt all
mächtig geweſenen Vater, bis ſie endlich ſtolz und frei ſich zu ihrem
Manne bekennt und ſein und ihr Recht mit offener, furchtloſer Stirn
kühnlich erobert. Und wie entzückend fand ſie in den letzten Akten
den Ton warmer, echter Empfindung! Wie ehrlich und fröhlich
hält ſie dem Herrn r. Gering die Hand hin als Zeichen
ihrer Dankbarkeit und Freundſchaft Dieſen energiſchen, luſtigen, ge-
ſcheidten Kerl gab Herr Kramer mit Aufwendung aller ſeiner
fröhlichen Laune. Freilich, daß er nicht aus Berlin ſtammt, ſondern
aus der ſchönen Donauſtadt, das merkte man ihm überall an. Aber
gerade dieſer Umſtand kam der Aufführung eher zu Statten, als daß
er ihr zum Schaden gereicht hätte; ein luſtiges Weaner Kind muthet
weit mehr an, als ein Vertreter des echten Berliner Typus und ſeine
Allüren ſind großſtädtiſcher obendrein. Frau Liſſé als die „nun
ſchon fiebenundzwanzig Johre verheirathete“ Frau Senator
bot in dieſer Rolle ein wahrhaftes Kabinetſtückchen, Frl. Schneider,
die den hamburgiſch-braunſchweigiſchen Dialekt diesmal erfreulicher-
weiſe nicht anwandte, war als Backfiſch Steffi von entzückender
Naivetät und Friſche Herr Lipo witz nahm von der Figur des
Emil Mittelbach den ſonſt vielfach erhobenen Vorwurf allzu großer
Einfalt und verlieh ihm dafür eine liebenswürdige, freilich
bis zur Schwäche ausgedehnte Gutmüthigkeit des Charaktes.
Fräulein Adele Kühn, überaus anmuthig in ihrer Erſchei-
nung, war anfangs gar zu wenig ſelbſtbewußt für die geiſtvolle Sophie

etzold, wuchs aber bald in ihre überaus dankbare Rolle hinein die
hargen waren gut beſetzt. Als Oskar lernten wir einen jungen

Künſtler kennen, der ein Sohn des berühmten Recitators Türſch
mann iſt. Möchte er von ſeinem Vater recht viel geerbt haben
Vorläufig merkt man ihm noch an ſeinem äußeren Aufputz ſowohl
wie an dem Pathos ſeines Spiels auf Schritt und Tritt an, daß
er direkt von einer kleinen Wanderbühne her bezogen worden iſt.

6

Aus dem Bureau des Stadttheaters Zur Vorfeier von
F. Grillparzers 105. Geburtstage, der auf den 15. Januar fällt, geht
morgen Sonnabend zum erſten Male auf unſerer Bühne deſſen

“Die Ahnfrau“ in Szene. Von Grillparzers
erken, die erſt vor einigen Jahren den Weg von Oeſterreich nach

Deutſchland fanden, iſt die Ahnfrau, welches Stück mit einem
andern des großen Dichters ſtändig auf dem Repertoire des K. u. K.
Burgtheaters in Wien ſteht, das bisher am wenigſten aufgeführte
geweſen. Da kamen die Meininger und wie ſo manche
andere Dichtung, iſt auch die „Ahnfrau“y“ die man halb
ſpöttiſch zu nennen ſich gewöhnt hat, erſt wieder zum
Bühnenleben erweckt worden. Dieſe Aufführung war neben der von

Was Jhr wollt“ eine der bezeichnendſten für die wahren Ziele der
Keininger. Wer Augen hatte zu ſehen und Ohren zu hören, der
mußte aus ihnen lernen, daß nicht die Maſſenſzenen, der Volkslärm,
die „echten“ Koſtüme und Dekorationen ihnen die Hauptſache be
deuteten, ſondern die Verkörperung der Stimmung eines poetiſchen Werkes

ſchrieb im
Verdienſt des

„Ahnfrau“ in

etwas nach. Sein ſteifnackiger, von ſeiner Unfehlbarkeit

e h h h h h

hatte ihren vollen Antheil an dem mächtigen Eindruck, den die Vich
fung geübt.“ Auch hier iſt ſeit Wochen an der Einſtudirung mit
allem Fleiß gearbeitet worden und befinden ſich die Hauptrollen in
den Händen der Herren Porth und Jaenicke, Büttner, Garriſon,
Goetz, Lorenz, ſowie des Frl. Hilm. Auch hier dürfte die Aufführung
der rn das regſte Intereſſe unſeres kunſtliebenden Publikums
wachrufen.

Aus dem Bureau des National Theaters. Die Nes-
troyſche Poſſe „Lumpaci-Vagabundus“ wird heute zum
erſten Male wiederholt. Sonnabend bleibt das Theater wegen Vor
dereitung 8 der Poſſe „10 000 Mk. für eine Lüge“ geſchloſſen.

Herr Kapellmeiſter Stolz der fleißige und höchſt tüchtige
Digirent der Operelte, hat zu ſeinem Mittwoch, den 15. d. Mts.
ſtattfindenden Benefiz die ſeit Jahren hier nicht mehr gegebene Offen
bachſche Operette „Ritter Blaubart“ gewählt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Lieutenant Graf v. Zech aus

Dahlen. Ingenieur Richard Curtius aus Duisburg. Direkt. Krüger
aus Naumburg a. S. A. Schwartzhopff aus Stettin. Prof. Willy
Burmeſter nebſt Gemahlin aus Helſingfors. Rentier Mr. Hight
nebſt Gemahlin aus Weimar. Konzertſängerin Frl. Mathilde Haas
aus Mainz. Rittergutsbeſitzer Paul Boeck aus Gutenberg. Fabrik.
griſtee evy aus München. Kaufleute Ernſt Schüller a. Leipzig,

Alberti aus Paris, H. Spangenberg aus Hanau, Richard Grimm
aus Plauen i. V., M. Gärtner, Karl Schweitzberger, Oskar Mähler,
Berthold Roſenberg, Berthold, Adolf Sternfeld, Oskar Schmidt,
Bruno Werner u. H. v. Molié ſämmtlich aus Berlin, D. Zimmer
aus Fürth, Joſeyf Mayer aus Frankfurt a. M., Schenk u. Barthel
Beide aus Dresden, Förſter aus Wiesbaden, Heinrich Jung aus
Hannover, Paul Jokobſohn aus Breslau, Eugen Schindler aus
Mühlhauſen i. E., Joh. Rudolph aus Nürnberg, Paul Dickertmann
aus Gera, Lucaus aus Elberfeld.

Verantwortlich: SAlfred Lebeling für Politik und Polkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Pr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind wicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

Sto e für Herren und KnabenAnzüge, ueverziehet
und dergleichen liefere direkt an Private jede

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.

Muſter und Waaren Paul Seiler,erfolgen portofrei.
TuchVerſand-Geſchäft. Halle- Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8-12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 13. Jannar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl der Kommiſſtonen 2. Errichtung einer neuen Rektor

ſtelle bei den Elementarſchulen; 3. Abbruch eines Hauſes und Her
ſtellung einer Einfriedigung 4. Erwerb von Land zum Böllberger
wege 5. Verzicht auf das Rechtsmittel in einer Prozeßſache 6.
Pflaſterung einer Strecke der Delitzſcherſtraße; 7. Fluchtlinienfeſt
ſeung in der Leipzigerſtraße; 8. Entlaſtung der Kämmereirechnung
für 1891/92; 9. Entlaſtung der Rechnung für den Schulbau an der
Liebenauerſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Anſtellung einer Klage wegen einer Servitut; 11. Petition,

Nebenbeſchäftigung der Beamten betreffend 12. Petilion Neumann,
die Herausgabe eines Adreßbuches betreffend.

Der Stadtverordneten Vorfteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſte für die diesjährigen Ergänzungswahlen zur

Gemeindevertretung liegt vom 15. bis 30. dſs. Mts. und zwar
werktäglich vormittags 8—-1 Uhr im Zimmer Nr. 1 des Amtshauſes
zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte find während ver
ſelben Zeit bei dem Unterzeichneten anzubringen

Giebichenſtein den 8. Januar 1896.
Der Gemeindevorfteher.

nahm
Bekanntmachung.

Pferde und RindviehZählung.
Das für das Jahr 1896 aufgeſtellte Regiſter des im hiefigen Orte

vorhandenen Pferde und Rindviehbeſtandes liegt vom 15. dſs. Mts.
ab auf 14 Tage im hieſigen Amtshauſe, Zimmer Nr. 1, während
der VormittagsGeſchäftsſtunden zur Einſicht der Betheiligten aus.

Etwaige Anträge u Berichtigung der Regiſter können während
dieſer Zeit daſelbſt ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll ongebteg
werden.

Giebichenſtein, den 7. Januar 1896.
Der Gemankevorſteher-

Rnälowx.

Familien Nachriuht.

M a n a MDie Verlobang meiner jüngsten Toebter Agnes mit dem
Königlichen Rittmeister und Escadroncbef im ersten Leib-
Husaren- Regiment Nr. 1 Herrn Schulze erlaube ieh wir
ergebenst anzuzeigen.

Rose von Frantzäus
geb. Behrend.

Ublkau, Westpreussen, im Januar 1896.

Meine Verlobung mit Fräulein Agnes von Franitzius,
jüngsten Tochter des verstorbenen Herrn von Frantzius auf
Ublkau und seiner Gemahlin geb. Behrend beehre ich wich
ergeobenst anzuzeigen.

Sohulze,
hittmeister und Escadronchet im
1. Leib-Husaren- Regiment Nr. I.

Dapnzig, Januar 1896. [429



Rathskeller Restaurant
Freitag: Karpfen blau, Karpfen polniſch. Abend-

Sonnabend Eisbein, Sauerkohl, Erbſenbrei. Stamm.
Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

Jeden Donnerstag v. 11--2 Uhr Verſammlung d. Landwirthe des Saalkreiſes.

StadtTheater.
Direktion Hans Julins Nahn.

Sonnabend, den 11. Januar 1896.
114. Vorſtellung.

Montag, den 13. Januar Abends 8 Uhr
im kleinen Saale der „IKaisersäle““

Vortrag
o8

Nordpolfuhrers Dr. liuus Ritter von Pagſer.
BRintrittskarten à 1 M. 50 Pfg., für Srudenten 75 Pfg. sind in der

Muslkalienhandlung von Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14 zu baben.

84. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Anfangs 7!, Uhr.

Die Ahnfrau.
Trauerſpiel in 5 Akten von Franz

Grillparzer.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.

Perſonen:

Bnnd der Landwirthe.
Provinzial-Bundes- Verſammlung e en

Sonntag, den 12. Jannar 1896, Nachmittags Uhr

zu Dessau im Saale des „Bahnhofs-Hotel“.
TagesOrdnung

1. Eröffnung der Verſammlung durch Herrn Oberamtmann Säuberlich-Gröbzig.
2. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. Diedrich Hahn über:

„Antrag Kanitz, Reform des Produftenhandels 2c.“
3. Vortrag des Provinzial Vorſitzenden Herrn RittergutsbeſitzerschirmerNeuhaus: Preiſen.

Die ſoge n kleinen Mitte ſerer Landwirthſchaft.“„Die ſogenannten kleinen Mittel zur Hebung unſerer Landwir aft.
4. Vortrag des Herrn Dr. Kreubel Halle a. S.„Die Organiſation des Bundes der Landwirthe in ihrer wirthſchaftlichen Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen

und wirthſchaftspolitiſchen Bedeutung.“
5. Verſchiedenes.

Alle Landwirthe, Handwerker und Gewerbetreibende ſind zu dieſer Ver
ſammlung höflichſt eingeladen.

Zahlreiche Betheiligung iſt dringend erwünſcht.
Bekanntmachung wird gebeten

Der Bundesvorſtand der Provinz Sachſen und Anhalt.

Rittergutsbeſitzer F. Schirmer, Oberamtmann A. säuberlich,

Neuhaus. Gröbzig.Rittergutsbeſitzer Dr. Albert, Münchenhof.

„Bund der Landwirthe“.
Dienstag, den 14. Jannar 1896, Nachm. I Uhr,

findet im Saale des Reſtaurant zum „Schützenhaus“ zu

Langensalza
ine Haupt- Verſammlung des Bundes ſatt.

Tages-Ordnung.
1. Eröffnung der Verſammlung durch den Kreis Vorſitzenden Herrn Ritterguts

beſitzer A. Wadſack-Hornſömmern.
2. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Herrn HauffeDahlen über „Die heutige

olitiſche Lage“. „Beleuchtung des Antrages Kanitz 2c.“
Vortrag des Herrn Dr. Kreubel-Halle a. S.: „Die Zukunft der produ

cirenden Mittelſtände in Stadt und Land“.
4. Vortrag des Herrn Amtmann C. veller-Eiſenach: „Die bisherigen Erfolge,

iele und die Organiſation des Bundes der Landwirthe“.
5. Verſchiedenes. Anträge aus der Verſammlung.

Die Herren Vertrauensmänner werden gebeten, dieſe Verſammlung allen
Bundesmitgliedern ihres Ortes, ſowie Freunden und Gönnern der Landwirthſchaft

bekannt zu geben.
Alle Landwirthe, Handwerker und Gewerbetreibende ſind zu dieſer Ver

ſammlung höflichſt eingeladen.
Zahlreiche Betheiligung iſt im Intereſſe unſerer Sache dringend erwünſcht.

Um gefl. ortsübliche Bekanntmachung wird gebeten.

Der Vorſitzende des Kreiſes Langenſalza.

A. W ad [444Froebel'scher Kindergarten
des staatlich Kindergärtnerinnen- Seminars

von L. SelIheim (Dir. Eyssell-Weidling), Laurentiusstr. 7.
Vorbereitung für den Schulunterricht. Begritfsbildung, Sprachübung,

Anschauungsunterricht u. s. w. Eintritt jederzeit. [410

Prima Holläncer Austern,
lebende Hummer,

e
ungar. Puten, Frangz. unlarden, Capaunen, 5
Poulets, Enten, feiste Fasanen,
Rehwild Damwild.,
Cha upignons, jedes Quantum, täglich Crisech,
Pévrigord Trüftreln, Kopſsalat, Artischoken, Endivien,

Radiese, Teltower Rübehen, itallen. Maronen,
Magdeb. Delicatess Sauerkraut, Gemüse und
Frucht Conserven.

Hoch feinen Astrachan Cavilar, ſettesten geräuchertene neuen Winterrheinlachs, Rägenwalder Gänsebrüste,
Strassburger Gänseleberpasteten, spickaale, Kieler
Spprotten, Bücklinge, Flundern, täglich frische Frank-
furter und VFraustsädter siledewürstehen sowie alle

fſeineren Wurst- und Fleischwaaren empfehlt 9

-Junlüs Bethge,
Loipaigorstrausse 5. (435

FF Vein- und Austernstube.
Mark 30 Pfg.enMETAER D OMBAb 6G26G1 G(eldgewinne,

104] Wanptgewinn 50, O00 Nark,
rersendet, solanged. Vorrathreicht P. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhbofstr. 29.

in Halle zu haben bei: Schroedel C Simom Gr. Ulrichstr. 50.

Um gefällige arten 8 Bildern nach dem gleichnamige Märchen

Graf Zdenko v. Borotin Fuiv Jaenicke.
Bertha, ſeine Tochter Jenny Hilm.
Haromir Willi Porth.Boleslav Max Büttner.Günther, Kaſtellan Rob. Garriſon.
Ein Hauptmann Heinr. Götz.

Borotn
Nach dem 4. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kgſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 12. Januar 1896.
Nachmittags 3, Uhr.

23. Fremdenvorſtellung bei halben

Zum 13. Male

und Koſtümen,

Sneewittchen und die
ſieben Zwerge.

Weihnachts- Komödie in 5 Akten und

bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr.

Ballet-Arrangements von Elena Nadina.

Abends 7!/, Uhr.
115. Vorſtellung.

31. Vorſtellung außer Abonnement.

Sieilianiſche Bauernehre
(Cavalferia rusticana

Oper in 1 Aufzug. Dem gleichnamigen
Volksſtück von G. Verga, entnommen von
B. Tarigioni-Tozzetti und G. Mienaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oscar Berggrün. Muſik von Pietro

Mascagni.
Vorher:

Das Nachtlager von
Granada.

Romantiſche Oper in 2 Akten von
Conradin Kreutzer.

National- Theater.
Freitag, den 10. Januar 1896.

Auf vielen Wunſch
Lumpaei vagabundus.

Sonnabend, den 11. Januar 1896
geſchloſſen

Sonntag, den 12. Januar 1896.
Zum 1. Male

Zehntauſend Mark für
eine Lüge.

Poſſe mit Geſangseinlagen von
W. Kaſſer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Walnalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die kleine ſiebenjährige Melanie

als Magierin,. Das neueſt „Wunder
der Artiſtenwelt.) Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriker. (Senſationell.)
Die Roines-Truppe, Elite-Gymnaſtiker
am rotirenden Original-Mpparat. The
Mayo“s, excentriſche Bravour- Rollſchuh
läufer. Die Geſellſchaft Maizenovie,
(acht Damen), Darſtellerinnen lebender
Wandel-Bilder. Fräulein Josefine
Arden, Lieder- und Walzerſängerin.
Herr Siegwart Gentes, Original-
Geſangs Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtschützenhaunuses
sonnabend, II. Januar 1896,

Abends 8 Uhr
XI. Vereinsabend.

Beethoven, Sinfonie A-dur.
Woeber, Ouverture z. Oper Euryanthoe.
Verdi, Fantasie a. d. Oper Travyiata,
Wagner. Kaisermarseh.

Am Schluss
Ausseror entliche General-

6 U. f. Herren Volksſch.
Matthäus-Paſſion. Anmeld. bei Prof.

kauft man einzelne Seid. Kleider
und Reste in Plüsch, SammetAuffallend billig e. Senat

Poststr. 10.
Aeltestes und grösstes Seidenhaus am Platze.

Sächſiſch Thüringiſche AktienGeſellſchaſt

für Braunkohlen Perwerthung in Halle a. S.
Ausloo 34 41 Schuldverſchreibungen

Am 18. Dezember 1895 ſind
Vierigtauſend Mark mit den Nummern

0041, 0043, 0065, 0117, 012 0144, 0147, 0149, 0161, 0214, 0225, 0261, 0273
0300, 0301, 0368, 0382, 03 6, 0397, 0398, 0399, (45, 0465, 0485, 0525, 0536
(610, 0650, 0655, 0662, 0691, 0773, 0796, 0799, 0820, 0835, 0836, 0839, 0950
0989 40 Stück à 500 Mark und
1076, 1106, 1107, 1125, 1162, 1189, 1261, 1286, 1298, 1302, 1333, 1363 1371
1387, 1399, 1415, 1422, 1429, 1455, 1486 20 Stück à 1000 Mark
ausgelooſt werden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt oom 1. Juli 1896 ab gegen Einlieferunz
der Stücke entweder

bei der Uaupt- Kasse der Gesellschart in Halle a. S. ode
bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co. in Halle a. S.,
der Aagdebnurger Privat- Bank in Magdeburg,
Herren Becker Co. in Leipzig,
Herrn H. C. Plaut in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Arwweiſunger

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von den
Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1896.
Der Vorſtand.

Kuhlow. [43Frisoh eingetroffen:
Norderneyer Angelschellüsch, Prima Holl. Austern,
Prachtvolle Vierläncder Mastgänse Pfund 65 Pfg.
Frz. Poularden, Ung. Puten, Hbg. Enten u. Hähnchen,

Feiste junge Fasanenhähne, Reh- u. Damwäld,
Waldhasen,

Zarte fette vussische Matjes-Heringe,
Gemüse- und Vrucht Conserven

in hochfeiner reoller Packung zu billigsten Preisen

Sprengel c Rinf,

I Rein, voll, mildsüss u, it.

Carl Müuller, Magdeburgerstr.
J Otto Pallas, Leipzigerstr. 64.

t Alb. Schmidt, Leipzigerstr.
h E. V alter, Wuchererstr., Walth.-Drog.

Otto Pallas, Auguststr. 59,60.
Carl Schmidt, Hohestr.

Leipzigerstr. 2. Telephon 414. 443

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original -Preisen.

Analyse
nicht gegypst.

Ein gebildeter Landwirth, 28 Jahre
alt, der bis heute größeren Rüben-
wirthſchaften als Beamter mit Erfolg
vorgeſtanden, ſucht, um ſich verheirath.
zu können, eine angemeſſene

achtungDisponiples Vermögen ca. 65,000 M.
Off. unt. B. s. 5263 an aasen-
stei 2 e Vogler, A. Gi., Halle.

60 bis 80 Liter Sahne
J oon Sammelmolkerei oder größerem
Rittergut werden auf Jahresabſchluf
J geſucht. Bezahlung wöchentlich.
I Offerten an Haasenstein

J Vogler, A. G., Tresden unter

r. 3668. [423

ohne Glas.

Runge Doden,Leer, Ostfries, a. d. Nordseo.
Niederlagen in alle a. S.

R. Arndt, am Harz.
Bernh. Barth, Kl. Vlrichst.
Fran Baumgärtel, Lessingstr.
Ernst Beyer, Herrenstr.
Martin Börl, Grünstr.
Fritz Cordes, Gr. Steinstr.
H. Dietrich, Barfüsserstr.
j W Duadenbostel, Breitestr.
P. W. PFischer, Glauchacerstr.
Julius Herbst, Rannischestr.
Ferd. Hille, Geiststr.
Pranz Kopsch, Wuchererstr.
Franz Köppe, Gr. Ritterstr. 13.

Wilh. Reichardt, Forsterstr. Tüchtiger, gut empfohlener
WVorarbeiter für
Kupferſchmiede

und im Bau von Mineralwaſſerappa-
caten, Abfüllmaſchinen und Zubehör
erfahren, möglichſt auf ſofort geſucht.
Off. mit genauer Angabe bisheriger
Thätigkeit, Zeugniſſen, Gehalsanſprüch.
u. A. O. 1683 an Haasenstein

Vogler, A. G., Köln. [438

E. Walther Nachf., Steinweg.

9 v v Moritzzwingerl.W. Zachau, Geiststr. 21.
Ernst Zesechmar, Alter Markt.

Giebichenstein:

Ed Beyer Sohn, Reilstr. 36.
Bennstedt: [399Bruno Siegesmuad.

e

W

DDO T.

u

Reubke, Schillerſtraße 55, V. 10 11.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraß

Halle.

Annonoen-
Annahme Brüderstr.

Telephon No. 151

Fernſprecher 151.

erſcheint wöchentlich undDer Wohnungs-Anzeiger an n
und Verkaufslokalen ausgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliedern
des Haus und Grundbeſitzer-Vereins unentgeltlich zugeſtellt.

Anmeldeſtellen von zu vermiethenden Wohnnngen ſind
Brüderſtr. 4 und Breiteſtr. 39. D. lis

Zuckerrüben. Lehrlinge Ceſn.
Ca. 1000 Morgen Zuckerrüben werden

zu guten Preiſen, bei coulanteſter Für meine Eiſen u. Kurzwaaren
Abnahme. von einer leiſtungsfähigen handlung ſuche einen Lehrling mit
Fabrik ab jeder Bahnſtation abzu guter Schulbildung, Sohn achtbarer
ſchließen 453 t. Gefl. Off. unt. Eltern. Angebote unt. R. m. 228
P. o. 49133 bef. Rud. mor bef. Rud. Mosse, Halle. (231

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

L

e 87. Mit 2 Beilage

abgel

wün
Berli
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 16 der Halleſchen Zeitung. 10. Jannar 1899.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

J

Galle riffen ſind 4 Zuckerfabriken für welche die erforderlichen Schillerſix. 31, S. Alexander Paul. Dem Kaufmann Paul Hartig,Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Januar. n c. bis zum Beginn der diesjährigen Campagne Wettinerſtr. 34, S. Ludwig Eduard Rudolf.
Der Nachdruck unſerer Original gorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QAuellen zu liefern bezw. aufzuſtellen ſind. Ferner iſt die maſchinelle Ein Geſtorben: Des verſt. Feldaufſeher Friedrich Hufenreuter S.

n richtung für eine Rohzuckerfabrik und Raffinerie in Genug bis da Otto, 12 J., Glauchaerſtraße 38. Des Keſſelheizer Chriſtof HuckeBDaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü hin zu liefern und endlich find noch Einrichtungen für Mühlen auf Eheftau, Katharine geb. Diete, 43 J., Bahnhofſtr. 7. Des Arbeiterriugen. In der geſtrigen Sitzung wurde, nachdem der Vorſitzende de fertig zu ſtellen. Gearbeitet wird zumeiſt im Accord, bei Wilhelm Eggers T. Hedwig, 3 W., Schloſſerſtraße 5. Die Wittwe

Herr Geheimrath Profeſſor Dr. von Fritſch, dem Wunſche nach dem die betr. Arbeuer etwas verdienen können. Dorothee Stößel geb. Brünner, 80 J., Sophienſtr. 14. Der Hand
gedeihlicher Weiterentwick lung des Vereins im neuen Jahre Ausdruck Verdacht auf Kindesmord. Geſtern morgen wurde ein arbeiter Gottfried Matthias, 56 J., Klinik. Des Stellmachermeſſter
gegeben hatie, vom Schriftführer Herrn Dr. Smalian Bericht über von der ledigen Dienſtmagd R. aus Giebichenſtein gebornes Kind Heinrich Weber Ehefrau, Luiſe geb. Meylingr 52 J., Klinit. Derdas Vereinsjabr 1895 erſtattet. Danach iſt in denſelben die Vereini weiblichen Geſchlechts in ſübnem Bette todt guigeſgnden Da Ver Reſtaurateur Guſtav Schmidt, 53 J., Marienſtr. 3.
gung der Bibliotbek des Vereins für Erdkunde mit den ſchon früber dacht auf Kindesmord vorliegt, iſt die Unterſuchung eingeleitet.

vereinigten Bibliotheken des natur wiſſenſchaftlichen Vereins und der öalich iſ i des ge Inaturforſchenden Geſellſchaft erfolgt. Dank den Bemühungen des Herrn e n r n San nes nakärtichen Toves Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Privatdozenten Dr. Brandes iſt die Aufſtellung der Geſammtvibliothek Veſchlagnahmtes Fleiſch. Geſtern Abend um 7 Uhr traf München, 10. Januar. Die Polizei verhaftete eine
beſorgt, deren Katalogiſtirung rüſtig fortſchreitet. Der Vereir hat e zei de die verehl. Stock aus u Cim letzten Jahre 28 Sitzungen, darunter eine Generalverſammlung Gegnern n G. r eine Pec e auigr gus ge gewerbsmäßige Fälſcherbande r n Stem
abgehalten autzerdem 4 Vortragsabende veranſtaltet. Beglück ſchlachtet und vom Fleiſchermeiſter Heßler in Giebichenſtein an pel und Siegel, beſtehend aus einem Handlungsgehilfen aus
wänſchungsſchreiben wurden übermittelt an Geheimrath Beyrich eine in der Merſebutgerſir. wohnende Privatkoſtgeberin abgeliefert Oſtpreußen, einem Preßburger Kaufmann, einem Kaufmann
Berlin zu ſeinem 80., dem Geheimrath Kühn hierſel ſt zu ſeinem werden ſollte. Das Fieiſch wurde konfſiszirt. aus Mähren und einem Kommis aus Steiermark. Zahlreiche
29. Geburtstage und an den naturwiſſenſchaftlichen Verein zu Entſprungen iſt heute Morgen dem Transporteur K. auf m ſind beſchlagnahmt.
Hermannſtadt in Siebenbürgen aus Anlaß der Eröffnung es von dem Markte ein Sträfling, der jedoch ſofort wieder eingefangen iedenhofen, 10. Jan. 10 Uhr Vormittags Reichstags
demſelben errichteten Muſeums außerdem hat ſich der Verein wurde. erſatzwahl. Bisher ſind gezählt für Charton 3216.an der Ehrung für Geheimrath Seuckart à Leipzig Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes Giebichen ſehr 1015 Stimmen. In en Grubenorten Hayingen,
zu ſeinem goldenen Doktor Jubiläum betheiligt. Nach ufe ſteinCrolſwit hält nächſten Sonntag von Abend 8 Uhr an im Moyenvre und Deutſch Oth wird vielfach Wahlenthalt geübt
wurden den verſtorbenen Gelebrken Kuotlauch Zalle, Sellriegel Gioſthos Dehr“ i Gi bichenſtein aus Anlaß des 150. Geburis S t a JeBernburg, HoppeSeilerStraßburg und RütimeyerBaſel gew.dmen. tager Peſtelozzie einen Fawilienabend ab. Der Giebichenſteiner ie Wahl Chartons gilt als ſicher.
Exkurſionen zur Beſichtigung von gewerblichen Anlagen wurden Hfänne ceſangverein bat es freundlichſt übernommen die Feier durch Rom, 10. Jan. Die „Jtalia militare“ ſchreibt, es ſei

veranſtaltet. Durch den Tod bat der Verein 5 Mitglieder ver geeignete Geſange zu erhöhen und die Feſtrede des Herrn Lehrer anzunehmen, daß w. zur Entſend ung weiterer
loren; die Zahl der ordentlichen Mitglieder hat ſich um vermebrt, Meuſelt ech ber „Peitrlozzi, ein Anwalt und Vater der Armen, fünf Bataillone Verſtärkungen nach Maſſauah
außerdem wurde ein neues Ehrenmitglied, nämlich Gouverneur Un Freund der venſchhei:“ paſſend zu umrahmen. Wir machen getroffen würden.
Dr. Hermann von Wiſſmann ernannt, ſo daß gegenwärtig Darauf ufmerkiam, das Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, freund Rom, 10. Januar. (Stephanie-Meldung aus Maſſauader Verein 4 Ehren, 4 korreſpondirende, 226 ordentliche Mitglieder, lichſt willkommen fud. Baratieri theilt g einem Kre an den v
Wehr re al e den ſgentlcn 7 rig ger Verein Trotha. In der geſtrigen Verſammlung falles vom 7. Januar mit, daß an dieſem Tage früh von
Fpeilnebmer n bleich Vercz ſarereine i baden. ſich igm wurde ver VKeorfand, gewählt und zwar als Vörſigenden Lerr Fabrit Ciligot feindlick t herangerückt und zum Angriff ſüdlich
der naturwiſſenſchaftliche Verein zu Halberſtadt und der geſttzer Max Engelcke, als Vertreter Herr Vadedeſitzer Frönicke, g 3 zum Ang dhieſige akademiſche naturwiſſenſchaftliche Verein angeſchloſſen gis Schrift H des Forts, ſeitlich von Ciligot, vorgegangen ſeien,Die Kaſſnverbältniſſe find nach dem dann von Herrn Dr. E. Er d- r z n r Se dine Der Wogtenant 10/3 Uhr ſich aber ſüdlich der Feſtungswerke
mann erſtatteten Bericht ſehr erfreuliche. An die Stelle des früher N. Nagel, als Kaſſirer Hert Gemeinde-Vorſieher Brömme. zu verſtärktem Angriffe zurückgezogen hätten. Mittags ſei der
üblichen Defizits iſt r nämlich ein Ueberſchuß von 406 M. getreten. Hius dem erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein Kampf eingeſtellt, aber bald wieder von allen Seiten, aus
Nachdem weiter Herr Priva. dozent Dr. Baumert über die Thätig 81 Mitglieder zählt und über ein Stammvermögen von 600 Mark genommen von Rorden, aufgenommen worden, wobei der An
keit der Vortrags Kommiſſion ſeit ihrer Einſetzung im Jahre 1892 be verfügt. Kaiſers Geburtstag ſoll durch Ball und Theater feſtlich

u riff lebha e. Das ganze Lager Meneliks wurde ent-e ar r dieſer gomgiſſfon r des taue Jahr Fie begangen werden. et ber bei 5 h n LodteHerren Dr. Baumert, Dr. E. Erdmann, Profeſſo: Dr. Schedsmann für Trotha. An Stelle des bisherigenvon Herff, Dr. Holdefleiß, Dr. Smalian und Privat t w zel, weicher Verwundete gezählt, die feindlichen Verluſte ſind beträchtlich.dozent Dr. Ule, in die Exrkurſions Kommiſſion die n r Ane b üt, hat der Kreis In der Nacht wurde der Angriff ganz eingeſtellt, der Feind
Herren Oberſt a. D. von Borries, Prof. Dr. Erdmann, tag des Saalkreiſes den Gutsbeſier Herrn Fr. Geißler zu Braſch zog ſich nach dem Lager zurück. Baratieri fügt hinzu, zwei
Major a. D. Dr. Foertſch, Fabrikbeſitzer Hut h Wörmlitz. Prof. witz und für den Fal daß dieſer geſetzliche Ablehnungsgründe weltere Bataillone und eine Batterie trafen in Adigrat ein.
Dr. Schmidt und Dr. Ule gewählt. Einer Awesung des Sſtend machen ſoſte den Gutsbeſizer Herrn Albert Rehſe in Brani, 9. Jan. Der Antrag des Generalſtaatsanwalts
Herrn Prof. Dr. Dorn entſprechend ſetzte der Vorſitzende dann eine Mötzich gewähl. ſpricht ſich für die Ausli i Wahr8 nut Relue Denk ötziich gewähſ. pricht ſich für die Auslieferung Hammerſteins aus. Wahr-Liſte zur Einzeichnung von e über das Helmhol Denkmal Reiohofeier in Trotha. Zur Feier des iabrig.n. Her ſcheinlich wird ſich die Anklagekammer mergen dorbber äußern.
in Umlauf. Im wiſſenſchaitlichen Theile der Sitzung W err ſtehens des deutſchen Reiches hat die Gemeinde Vertretung 100 Mk. New-York, 10. Januar. Einer Kentermeloung aus
Prof. Dr. Erd mann eine Ueberſicht über die ſeit der bewilligt, womit eine allgemeine Feſtlichkeit in Form eines Kommerſes C grracas ufolge begaben ſich ahlreiche Bewaffnete ohne
des Jods allmählich vollzogene Erweiterung der Kenntniß der Ver veranſtaltet werden ſoll. folg g 6 Be 0hbreitung dieſes Elements, das nicht blos in einer Reihe von Wiſſen der Regierung nach der Grenze. Die revolutionäre
Mineralien, ferner in Gewäſſern und manchem Meeres- und Süß- Bewegung ſei im Oſten Venezuelas ſehr lebhaft.waſſer, Pflanzen und Thieren, ſondern auch in der Kirchliche Anzeigen. okohama, 10. Januar. Nach Formoſa ſind bedeutende
Luft vorkommt und wie die neueſten Forſchungen von Gebetſtunde. Sametag, den II. Jan., Abends 8-9 Uhr: Ver tärkungen geſandt worden.

e Ba m a und t in e f. R Wer r. der t r Klausſtr. naben au n der Schelddrüſe von Menſchen, Schaf un amilien und Schulen omprediger Beelitz und KonſiſtorialratSchwein auftritt, dagegen bei abnormer, durch Kropf und Cre D. Goebe'. Getreidebörſe von Verlin
tinismus äußernder Beſchaffenheit dieſes Organs fehlt, woraus die Saptiſtengemeinde Sonnabend, den 11. Januar, Abends Weizen: loko: 140--154, Mai 151,75, Juni 152,50, Juli
Genannten Schlüſſe auf die Behandlung der an dieſen Krankheiten 8 Uhr Gievtchenſtein, Triftſir. 19: Gebetsverſammlung Familien 153,25, Tendenz: feſter. Roggen: loco: I18--124, Mai
leidenden Menſchen durch Eirgeben von Tabletten, welche aus der und Schulen Freier Zutritt für Jedermann. 129.25, Juni 126,00. Juli 126,75. Tendenz feſter. Hafer

jodhaitigen Subſtanz der Schilddrüſe beſtehen, gezogen i 2 s 120, h Juli Tendenzaben. wach. erſte: loco: 170, Futtergerſte:Der Zentralvorſtand des Peſtalozzivereius der Pro StandesamtsNachrichte n von Halle R üböl: loko: Mai 46,80, Oktober 46,70, Tendenz: feſt.

in Fpcyſen hat ſoeben v n o n 39. terten eom Jannar 1896 So p 5 u (70er loco 32,59, Jan. 37,30, Maleine Mitglieder verſandt. Nach demſelben zählt der Verein in l ot, Juni 38,30, Juli 38,60, Sept. 39.10. Tendenz: ſchwach.Zweigvereinen 5794 orventliche Mitglieder, 19 weniger als im Vor Aufgeboten: Der Eiſendreber Willelm Landzraf, Thorſtr. 19 (50er Waare) loko; 52,00. Petroleum: loko 22,70.
und arie Le Clerc, Lerchenfeldſtr. 4. Der Lehrer Herm. Thieme,jahre. Die Beiträge der ordentlichen Mitglieder ergaben die Summe Cröllwi I49950 12650 r l Tröllwitz und Klara Herrmann, Leipzigerſtr. 69. Der Fleiſchermſtr.von 34 222,50 M., 126,50 M. mehr als im letzten Jahre. Die Ge Eenſt Beck, U Teutſchentha und Helene Wink mann, Kuttelhof 1. Anfangs-Courſe vom 10. Januar 1896,

ammteinnahme entt. ſtü iff f 36341,6 J S5 n rer zu ordenti Unterſtützungen beziffert ſich m l Shcychlieſngen: Der Leſchäftsführer Kurt Günther, alter redt mitgetheilt von L Schönticht, Vantgeſchäft. 29
k. Mit ordentlichen Unterſtützungen wurden bedacht Wittwen M Mäl e Credit 9 Buſchtieyraderla u Mart 18 und Paline Müller. Rittergaſſe Der Keſſelſchinied Franzoſen 16 Gotthard 167.75und 340 Waiſen verwandt wurden zu ordentiichen d h c kuhol m Lombagr 42 welgge Da 5 a Hermann Krämer, Jägerplatz 24 und Anng H äußler, gr. Wallſtr. 15. om ren Sch veitzer Union 8*,90Unterſtützungen überhaupt 39550,50 Mk. Die Zahl der Ehrenmit Der Fleiſcher Ernſt Hölzel, Neinsdorf und Luiſe Barge, Vernburger- De t täte eä e terte et 7.7 Benſchale Wien et

gueder beirug 2917, 317 weniger als im verfloſſenen Jahre. Die Frage 12 volz Darge, x 8 e e ur v z 5 2 )resdner v JtafienerBeiträge derſelben beliefen ſich auf 7031,22 k. Zu außerordent- Geboren Dem Bureaugehilfen Heinr. Stender, Albrechtſtr. 2, Darmſtadt I Ungarn 102 60lichen Unterſtützungen wurden verwandt 9355 Mk. und ſind damit T. V Lina E Dem Maler Otto Schwarz, Schwetſcht Berl. Handels a. Siuh. Reten 217 25
58 Waiſe terſtützt D Geſammteinnahm ona Lina mma. em aler Dto warz, Se we Ne Barionaglbant 141,90 ibernig 175 00448 Wittwen und 58 Waiſen unterſtützt. e Geſammteinnahme 17 T Frieda A F. Schnciderme ve 51055 e G tausgabe auf 51402,85 Mk. ſtraße 17. Frieda Anna. Tem Schneidermeiſter Maximilian Zaura 140050 GSetſentirchen 174 50bezifferte ſich auf 54995.28 Mk., die Geſammtausgabe auf 2,85 M w. m2 Vie o Göttmann, Georg 15, T. inna Elſa. Dem Handarb. Hermann Dortmund 47,20 Harpener 16Der Legaten Fonds hat jetzt eine Höhe von über 20 600 Mk. er. echt. on 1 Tiſtchler Trien z Bochumer t Daunendaum 1 3l rein gen S in Ochſe, Lilienſtr. 16, T. Bertha Anna. Dem Ttiſchler Fried. Räthe, 262Geſchenke wurden dem Vereine im Laufe des vorigen Jahres in Höhe ne, Mainzger 121,75 Eeomolidation 2 8 25W ne a Frieſenſtr. 2, T. Bertha Gertrud. Dem Schriftſetzer Franz Günther, Marienburger L Dr. 1440von 547,88 Mk. überwieſen die Konzerterträge beliefen ſich auf S Willi Fical,r S Oſt ren e x 39304 30 Mit Rö I t G e Steinweg 18, S. Paul Willy Arthur, Dem Tiſchler Rudolph Staedt, ſt renßen Lovd i 30ch Tindate e auch in dem neuen eſchäftsjahre eine T Mete Marie Enib Jnſt Dem Kutſcher Luis Elſte, Merſeburger u Büchener 132 Packetfahrt 107.20

ſegensreic e ätg ei entfa. en. z S etha l 4Der Gefängniß verein für die Stadt Halle und Giebichen- S 163, S. Hermann Lais. Dem Bäckermeiſter Karl Schildbach, z Tendenz feſt.

ſtein r am Tienftag 14. Jan. Abends i im „goldenen Üeeeoeotm n L. W heine Vorſtandsſitzung ab, in der über Abhaltung eines Familien iv Jnduütrie- i Pluto, Vergwerk 511572,00 b 6abends berathen werden ſoll. Cour snotirungen CiſendahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Vapiere. en. Da en r. es
Eine Deputation, welche die ſtädtiſchen Behörden um Be der Berliner Vörſe Prioritäts-Actien. Anna dende Sein 25 Rentier W

ſchäftigung der 2 rbeitsloſen angehen ſollte, wurde vorgeſtern von von 10. Jan. 2 Uhr Nachmittags. e e öèztöei Ciete, 5 Roſiger Braunkohlen. 5Herrn Oberbürgermeiſter Staud e empfangen und davin beſchieden, r e r Dividende 1894. Andalter Kodien o eder Benint 51 adaß Nothſtandsarbeiten am Waſſerwerk zu Beeſen a. E. Preufiſche und deutſche Fende DortmindEnſch. St. Pr. 1590 Beil Bödm. Braud 9 2426 7 ehebereits in Ausſicht genommen ſeien. Berückſichtigt ſollen bei der Ein h e l oeeie erer cn e voleſ Snthatte San e le1 Aus genom en. er ne 121 do. Brauerei Schititveiß. 12 271 00 bz. G d z. Pr.ſtellung in erſter Linie die Verheiratheten, dann die Unverheiratheten Deutſae Reichs Anleihe z u Marienburg Niawta 2753.10 do. Unton raten e b Scowateioyf r e e
und in letzter Reihe erſt die Auswärtigen werden. Ferner ſoll da- v St. Pr. 5, i 55 Berl. Elektricität Werke. 235 SiemensGasindnit i e4 u do. do. 3 v 25 Oſtpreußiſche Südtahn i 93.50 Bismarckbütte ſ105 25 b C Staſfurt Evem. Fahr.rauf on werden, daß der Unternehmer möglichſt den ortsüb ichen ren on Stagure nt. 4 105 Wo e i r Fger. y in.Tagelo n zahlt. O. do. 38 104,70 Buſchttedrader Bahn Ia. B. 10 Bonifaztus Bergwert 0 i. 9 o vz v r SuntV „Juſti t i o. d Oeſterreich. Suddahn 43,10 ETrosa Rapier ſtor 5 Sudenbur a W9 z Bürger Nettuugs Juſtitut. Der Vorſtand hält ſeine Errurten StadtAnleihe Warſchau Wiener 269,40 Domerbaum 3 200 z G u Faſchinen. 2
Monatsfonferenz Dienſtag den 14. Jan. 6 Uhr Rachm. kleine Haueſche do. v. lösös. Gottoacobadn 167,70 Donnersmardbütte couv. 8 146,59 a t 5
Märkerſtr. 10 ab. 90. do. v. 1892.. J u 9 Jtal. Reridionaibahn. le fo EgeſtorffSatzwerke 8 139.0 vj S rig Ka meen h 7 4Der Verein ehemaliger 47iger faßte in einer im Z kanoſe. Eenira e ttteimeeroada. 83249 Sllendurg Kattin e g„Bayeriſchen Hof“ gehaltenen Generalverſammlung den Beſchluß, ſich r an. u r euren Setgeert:::; h l
an dem großen Feſtkommers am 19. d. Mts. zu betheiligen, um ſo aus ZForwondaon. i Slaigtger Zugerſadeitden 25. Gedenktag der Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs mit W 4 r do. Umondahn 89,20 Srose Berl. Pferded. t21 h Wechſel -Gonrſe.
zufeiern. Desgleichen wird der Verein bei den Einweirbungsreierlich c Jkeiten des Kyffhäuſerdenfmals betheiligt ſein. Lie gelegte Rechnung Ausländiſche Fonds Bank- Aetien. rimann,. Sächſ. vig.. 7 h. Privatdiscont 3
wies einen ganz befriedigenden Stand der Kaſſe nach. Der ſeither V Sr. T 5 die F er ſo rTtteg h gent. Gold Anleihe 7 Divi 1894 ildedrandt Müdlen „25 Schweiz 100 Fr. kz. 89,75en Vorſtand wurde wiedergewäclt und zum Schluß Verſchiedenes r Tr eive e gertiner Handels In dende I Zoreeoeſer Zuderſetrt: b J dige 74
erledig c ith iſ V D p t ſſi F ied ch Karl Griech. on Golorrnte 26 40 6 Börſen Handels Verein 0 I 160 G h Reiz 146 n 100 P. S. R. kz. 216 80

Hrnithologiſcher Verein. e Prinzeſſin zhriedri ar d. NonopotAnieide Breslauer Disk. Bank 8,120,75 ipziger Brauerei Riedeas. 198,* bz. Amſterdam 100 f. lang 167 90
mit ifd. Cps. 4 30,75 Wechſel 7 Leopolosdaller chen. Faor. 86,060b3. G Beig. Plätz 100 Fr. kg. 80,99i t S rbmi ing des Kaiſers die Proteltion über die von do. GoldAn. v. s Darigtetdeer vare. In 7 Sie Tiefdaun conv. 29902ond. I Lüri. e 20455

Verein g plante Ausſtellung angenommen. Dieſe Jubiläums Ge- mit ifd. Co. 295 Deutſche Bant 1500 do. do. St.Pr. o 9740 Sono. Lt. ig. 2 38,5flügelausſtellung, die bekanntlich am 13. März eröffnet werden ſoll, Jtolieniſche Rente 4 e4 40 B do. Genoſſenſchaftsbank. 5 |I6, b G Mälzerei Wrede 67 90 Paris 100 Fr. t. 81
verſpricht in der That die bisherigen Vereins usſtellungen in Bezug Reh. Aneide S. e e e e Negke He. 100 4. re 20
oif Anzahl und Güte der Ausſteliungeobjekte zu „überflügeln“. do. Sia iſeno.-odi. 5 G v ten do. ad geſt. in 10
Eine große Anzai,l Preiſe ſind bereits geſtiftet, zu denen immer noch Oeſterr. Gold Rente 2 13,00 8 Gothaer Grund Creditant 4 125 1006

neue hin zutreten. d Se un u gelrce e Dem 3 öchlnzCourſee e e Acte r IIIT Der hieſige Männer- Geſangverein feierte geſtern Abend er. Staats n. 1050 b. e er Sitnntta o ler 30 Tendenz ſowach.
in ſeinem Uebungslokal „Paradiesgarten“ das 25jährige Mitglieds- KRuman. fund. 5 102 9 Ragdebs. Privatbank St Kelchtanleihe 99,20B Nationalbant f. Deutſchland 140,00
iubi e J. amorr.. 5 Nitteldeutſche Creditbank. 5 109,06 al. Renten 84,10 Gottvarobadn rjubi äum des Herrn Klempnermeiſter Eduard Eder, welchem nach i e ar e et Slt t ehe 16174Uebermittelung des Glückwunſch s durch den Vorſigenden das übliche gut eenſ. Anl. 1886 er. eorodeutſhe an e e u. Rat 3-3---
Geſchenk, ein ſchönes Stammſeidel mit ſilbernem Veſchlag und ein Sawed. St-anieide s iſi o Oeſterreich. Kredit i Fonvertirte Türken BVarſchau Wien
gravirter Widmung überreicht wurde. Der gut geſchulte Verein zählt r ne e Z3teraoer c n Saate 3 c dethal h e 6 0nunmehr 9 ſolcher Jubilare unter ſeinen Mitgiiedern, der beſte Be |Sereiſge Se Pibor. 66,40 de. Hop (Spleid d. iſi u Prim deintia vabn a l Stune
weis, daß hier treues Zuſammenhalten gepfiegt wird. do. Rente 1664 5 do. do. (Hübner volle 6 l28,76 Berliner Jandeleseſeäſhaſt rpener Kohlen l

Die Halleſche Muſchineufabrik und Eiſengießerei do. do. 1885 So do. do. neue volle v.95 Deutſoe Dant. 18500 herntg0AktienGeſellſchaft, hierſelbſt, läßt ſeit Anfang dieſer Woch d ja Sold Nente wer eichabank. s.28 181.00 Dresdner Dant 15475 i eNacht beiter ſo ſche i ſe l Arbeiten erſehen In Undan u. Hat an n. gen a e t Man vut: :B:er chleſtſcher Bant Verein 6580128,20 Dise. Geſellſchaft I 26, 20
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Bekanntmachung.
Die Kirchenrechnung pro 1893/94,

der u der Kirchenkaſſe St. Laurentii
pro April 1895 bis 1900 liegt auf14 age zur Einſichtnahme der Gemeinde

im Pfarrhauſe aus. [408Halle a. S., den 10. Januar 1896.
Der Gemeinde-Kirchenrath von

St. Laureutii.

Bekanntamchung.
Die Rektorſtelle an der hieſigen Stadt

u (Einkommen 2000 M. p. a.) ſoll1. April 1896 wieder beſert werden. Geſchäft.
Philologen, Theologen oder Mittel

ſchullehrer, welche die Rektoren Prüfung
re abſolvirt haben und die facaltas
n Latein und Franzöſiſch für Unterilaffen beſitzen, werden gebeten, ihre Be

werbung nebſt Zeugniß Abſchriften a
bei uns einzureichen. 439Horyerys (Kr. Halberſtadt),

den 7. Januar 1896.
Der Magiſtrat.

gz. Brinckmann.
Jagd-Herpachtung.

Die der Gemeinde Lindenhayn
Stunde vom Bahnhof Crenſitz, Halle

Sorauer Bahn, gehörige Jagdnutzung,
circa 557 Hektar enthaltend, ſoll auf
6 JahreFreitag, den 17 Jan. 1896

Nachmittags 2 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen

im Termine. [42Lindenhayn, den 6. Januar 1896.
Die Ortsbehörde.

Stadtgut
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude, gute Milchwirthſchaft und
70 Acker Land arrondirt, iſt zu verkaufen.
Martin Doelle, Goidbecherſtr. 21.

Eine Stellmacherei,
Nr. 30 b in Großmiltitz zw. Leipzig und
Markranſtädt iſt f. 9500 zu verkaufen.

1000 Centner
gepreßtes Stroh

zu kaufen geſucht. Offerten unter Preis
angabe franco Bahnhof Camburg an

von Alvensleben,
Rittergut Rodameuſchel

bei Camburg a. S. [299

Große Mengen von ſüſem Wieſen-
hen und kleereichem rngegen baar ab Hof mit pro 50 Kilo
2—-2,60 M. das Rittergut Zöschen(LeipzigMerſedurger Chauſſee, Poſt und

Telephon). [403
Schwefel-Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteffer, Blüthchen, Sommerſproſſen,
à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.
Für Krankenanſtalten.

Ein faſt neues Waſſerkiſſen, 90 und
60 em billig zu verkaufen

Gr. Ulrichſtraße 5, II.

Sehy ,nte (vonGeigeiſt preiswerth zu verkaufen. (4 3

U. Rlankenburg, Gr. Ulrichſtr. 41.
Wegen Bahnan

ſchluß an Kalkbren
Jrerei und Steinbruch
Jverkaufe ich 3 Stück

S noch gut brauchbarerbeitspferde,
1 ſtarkes und 2 mittelſtarke.
Beunſtedt. M. Maenmicke.

Bitte. Reeller Geſchäftsm. augenbl. in
Geldverl. bitt. um ein Darlehn v. 700 M.
geg. ſchriftl. Sicherh. bei pünktl. Zinszahl.,
ſowie monatlicher Abzahlung. Offerten
unter „Bitte“ Z. 416 Exped. d. Ztg.

Feine Wäſche z. Waſchen u. Plätten
nimmt noch an Streiberſtr. Nr. 13, Hof III.

Zum 1. April oder ſpäter wird voneinzelner Dame, Poſtſtraße oder alte

Promenade eine [(417Wohnung
von 5-6 heizbaren Zimmern und ſonſt.
ren geſucht. Offerten unt. Z. 417

xpedition dieſer Ztg. abzugeben.

Vermiethungen.

2 Vinbsgartenſtr. I4, I.
X 1 Wohng. mit 4 i gen
nebſt Zubehör per 1. April zuX vermiethen. Preis 650 Mk. 86

Schmeerſtr. 17
iſt die II. Etage, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör am 1. April zu
vermiethen. Näheres daſelbſt

Eine möbl. herrſchafſt. eingerichtete
ParterreWohnung iſt Verhältn. halb. auf
kurze od. läng. Zeit zu verm. Anfragen
sud A. R. 1896, hauptpoſtl., hierſ.

Fortzugshalber iſt die 2. Et
des Hauſes Blumenthalſtr. 2, ent6 Zimm., Küche, Mädchenkammer ;c.

X mit Gartenbenutzung 1. April ander
weit zu vermiethen. Preis 790 Mk.
X Auskunft im Hauſe. [86

2 MühlwegBernburgerſtr. 9, San Wie
J. Etage mit 1300 Mk. und die

X III. Etage mit 1000 Mk. per
X I1. April zu vermiethen. Zuerfr.

9

X bei Herrn Streubel daſ. i. Laden.

Offene und geſuchte
Stellen.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl, kl. Klausſtr. 14
werden geſucht: e grwyer und
Dreſcherfamilien (ſof. z. 1./4. 96),verh. Schäfer, verh. Pferdetnechte d
(welche mit der Drillmaſchine Beſcheid
wiſſen); ſuchen Stellnng Verwalter,Hofmeiſter, Aufſeher, verh. Gärtner,
verh. und led. Pferdeknechte, Ochſen-
knechte und Ochſenjungen.

Um zahlreiche Jn anſpruchnahme
unſerer Arbeitsnachweioſtellen wird
höflichſt geboten die Vermittelungvon Arbeitern geſchieht koſtenlos, für
Beamte und Geſinde iſt eine Gebühr
von 1,50 Mk. zu entrichten.

Die Verwaltung.

Inſpektor Geſuch.
Für ein adliches Rittergut, 1200 Mrg.

mit Feld, Wald und Wieſen 2c., in einer
geſunden Gegend der Provinz

Weſtfalens gelegen, wird zur

ſelbftſtändigen
ne ein tüchtiger, höchſt ge
wiſſenhafter, älterer, aber unverheirather
Inſpektor geſucht. Antritt 1. April d. Js.

Bewerber evangeliſcher Conveſſion, ge
diente Militairs, welche in der Viehzucht,
Wald nnd Forſtkultur, reiche Er
m haben, gewinnen den Vorzug.Die Stellung x der betreffende
Prinzipal circa 20--30 Micn (ein alter
80 jähr. hoher Staatsbeamter a. D.) vom
Gute entfernt wohnt u. nur jährl. 1—-2 Mal
inſpizirt, eine durchaus vertrauensvolle,

verantwortliche,
aber auch eine höchſt angenehme und
namentlich eine dauernde, wenn nicht ja
eine Lebensſtellung.

Ich bitte die Herren Reflektanten unter
dem Anheimgeben, ſich ſchriftlich oder
mündlich mit mir in Verbindung ſetzen
zu wollen, bei mir baldigſt zu melden.

Privatſekretair.
Halle a. S., Mühlberg 3, I.

Suche für meinen
Heconomie Inſpektor

I. Randhauer, der fünf Jahre als
ſolcher bei mir in Stellung iſt und den
ich in jeder Beziehung empfehlen kann,
zum 1. März oder 1. April 1896 eine
Stelle, wo es ihm geſtatiet iſt, ſich zu
verheirathen. 421Haus Leipnitz bei Dommitzſch,

im Januar 1896.
Müller, Rittergutsbeſitzer.

Bureauvorſteher
geſucht für ein techniſches Bureau auf
dem Lande bei hohem Gehalt, nicht unter
30 Jahre alt.

Die Kenntniß der Elemente der Schul
mathematik wird verlangt.

Offerten mit Photographie, Gehalts-
anſprüchen und Zeugnißabſchriften erbeten
unter Chiffre B. S. 40 an Haasen-
stein Vegler, A. G., Magde-
burg. Original-Zeugniſſe werden nicht
zurückgeſandt. 1307

Vertreter geſucht für Fritz Onkel 's
EichelsGetreide-Caffee. Gefl. Off. erb
sub H. B. 39 Roſtock i. M.

Ein lediger
Schweizer od. Kuhfütterer

wird zu baldig. Antritt auf ein Ritter-
gut bei Eisleben geſucht. Meld. nebſt
Lohnforderung nimmt die Exped. d. Ztg.

unter Z. 419 entgegen.
Ein tüchtiger ver eir. Oberſchweizer,

welcher in ſeiner lerigen St 9 Jahre
thätig war, ſucht Februar aufeinem größeren ue du Ober
chweizer immer Reinsdorf bei

lauen i. [42

Fritz ekaradt.,

Rechnungéführer, zuverläſſiger
Arbeiter, flott er Rechner, mit ſchöner Hand
ſchrift und guten Empfehlung findet ſof.
als Buchhalter dauernde Stellung.
ar Uebereinkunft. Kurze Probe, die

ezaEben aus Aufſeher, welcher etwas Kennt

niſſe in der Gärtnerei befitzt od. Gärtner
iſt, ſich niht ſcheut ſelbſt mit Hand anzukegen, findet auf einem mittleren Gute

zum 1. April Stellung d. d.
Landwirthschaſtliche Bureauvon Friedrich Grosse, Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 29, I. iBin auch in der Lage, mehrere hundert

Arbeiter in jeder beliebigen Zahl mit
Vorſchnitter, unter recht mäßigen Be
dingun zu ſtellen, ſo erſuche ich dieHerren Pringipale um recht gefällige

Aufträge, ſende auch unentgeltlich Kon

trakte ein. D. O.
Jnſpektoren, Feld, Hof und Volon

tärVerwalter, Amtsſekretäre, Buch
halter, welcher den Hofverwalter-
dienſt mit zu übernehmen hat, Gehalt
3--500 M., Buchhalter für (PrivatGeh. 800 1006 M. kann Landwirt
ſein, auch verh. a
Verheirathete und ledige Aufſeher,
verh. u. led. Hofmeiſter, Oefonomenſöhne
bevorzugt, Gärtner, Diener, Kutſcher,Knechte, Qberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Schäfer für 25. Mai finden Stellung d.
Friedrich Grosse, Leipziger-
ſtraße 29, I.

Zwei Lehrlinge
m guter Familie werden zum 1. April

Js. auf ein Rittergut in der Provinz
Sachſen unter directer Leitung des
Prinzipals geſucht. Lehrgeld nach Ver-

einbarung. Anfr unt. Chiffre Z. 415
a. d. Exped. d. Zeitung. [415
ESuche per ſofort oder ſpäter einen

Lehrling
aus anſtändi Familie zur Erlernung
der feinen Küche und Hauswirthſchaft
unter Leitung einer tüchtigen Mamſell.

Kein Lehrgeld. [414
Frau von Wuthenau,Großpaſchleben bei Cöthen in Anhalt.

Ein junges Mädchen, welches die Land
wirthſchaft erlernt hat, ſucht zum 1. April
anderweitig Stellung als

Mamsell.
Off. an Rittergut Gößmitz bei Kloſter

häſeler. l531DJch ſuche zum 1. April eine

Kochmamsell
die perfect im Kochen, Backen und Ein-
machen iſt und die Wäſche gründleg
verſteht.

Fran E. Lüättich,
Rittergut Gehofen bei Artern.

tetZum ſofortigen Antritt eine

WirthſchaftsMamſell
in allen Ziveigen der Landwirtſchaft er
fahren geſucht.

Bewerberinnen wollen ſich zunächſt
ſchriftlich mit Zeugnißabſchriften und
Zrg Feruns meld. n. Off. unter
Z. 383 in ber Exp. d. Zeituug nieder

zulegen.

Auf einem Rittergute in Thüringe
wird zum 1. April d. J. ein nicht zu
junges, anſtändiges erſtes

Stubenmäßihen
geſucht, gründlich erfahren in allen häus
lichen Arbeiten, auch im Schneidern und
Serviren. Nur ſolche mit wirklich guten
Zeugniſſen wollen ihre Offerten unter
Z. 363 in der Expedition dieſer Zeitung

niederlegen. [363
Ein anſtändiges, gewandtes

junges Mädchen,
welches ſich in der Wirthſchaft weiter
ausbilden will, wird bei Familienanſchluß
geſucht. C. HerrmannNienſtedt b. Allſtedt (S. W.).

Ein junges Mädchen
ſucht zum 1/4. 1896 St. llung als Stütze
der Hausfrau in beſſ. Hauſe. Offerten
Halle a. S., Neumarktſtr. 6 part.

Ein junges gebildetes Mädchen, micht

unter 18 Jahren, womöglich vom Lande
findet auf einem Rittergute im Mans-
feldiſchen bei Familienanſchiuß ohne gegen

ſeitige Vergütigung zur [418
Erlernung der Landwirthſchaft

am 1. April Stellung. Meldungen unt.
Z. 418 nimmt die Exped. d. Ztg. entgen.

Ein junges Mädchen, womöglich vom
Lande, welches Luſt hat die

Wirthſchaft zu erlernen,
findet Stellung zum 1. April auf Ritter

gut Gößmitz bei Kloſterhäſeler. [430

Ordentliches junges Mädchen
17 Lande für leichten Dienſt ſofort ge

u

2 sehäſer, Schkeuditz, Bahnhofſtr. 35.

Sormular-Perlag von Otto Thirle,

Vihti

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 8S7.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowiefür jeden Schiedsmann und Standesbeamten. W t ß

W a) Formulare für Amts und Gemeinde Porſteher und Schiedsmänner. De

Otto Thiole, Buchdruckerei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

For 25 50 75 100 200mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück

FIEEE
1Geſchäfts-Journal. o 1 2 2 4603/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Kinlage S 1 2 2 460

4 n rototonn 1 2 2 4605 r e 1506 Einladung zur itzung s S 105 175
7 Strafausferktigung S 140) 2 260 4608Strafverfügung 75 1 2 2 4609 e zum freiw. Eintritt 20 35 70 130
10 erantwortliche Jernehmung 1 1 2 42511 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt s de 20 55--70 13012/12a Nachweiſ. ngegang. tra ge r
Titelb. 5 inlage 140 2 2 46013/13a Voranſchlag, Titelb od. Einlage 140 2 260 460

14714 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 2 n 460

7 t r 20 dührungsbeſ einigung d S 55 70 23017 e e S S 40 a 13018 Erinnerungen 45) 65 80 15019 Vorladungen 20) 40 55 70) 13020 Mahnzettel 40) 55--70 13021 Pfändungsbefehl 40 55 70 130
22 Behändie n Prheine S 40 13023Quartierbillets I 25 35 40 7024 Feblanzeige 45 65 80 150(289 25 Ladung des Beklagten 45 65 80 150

J e 26 Ladung des Klägers 251 45 65 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß
87 d. Gew.St.G. ſieuerf. betrieb.

S verbe, Ruſter ICitet od.

Ein (60] 1] 10) 1 45 1180 3 2528 Na d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver ntſchäd.

(Titel od. Einl.) (60 110) 1 45 180) 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter III

(Titel od. Einl.) 1 1 2 50) 3 52531 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl.) 1 1 2 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 u 10)

(Cit. od. Ein 1 25 2 25 3 44 733 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Einl.) I 125 2 434 Bekanntmach. z Erricht. ein. Wohnhauſes hnpethals der Dorflage 55 105 1175
35 Bau-Conſens S 1 10) 1 1180 32536 m sProtok. (b. fruchtl. Pfan

dungs-Verf.) (60 1 10) 1 1180 32537 Anmelde- Saſcheinigung: 25) 45 60 85 150
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

»insvergnügen 30 105 139 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 35 45 50
40Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

(Titel od. Einl.) (60 1 10 1 45) 180 341 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125) 2
42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 105 143 Krankenkaſſen Verſ.- Anmeldung 30 55 i 1
44Abmelde Beſcheinigung 25 45 60 85) 145Geſinde-Dienſtbücher. 1 50 2 75 3 450 846Aufrechnuggs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts Verſicherung 4 50 8 50 12 --15 27
47 Antrag auf Kreisbeihilfe (60 1 10 1 1190 34048 Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder 30 55 105 17549 Anmeldung zur Un fall Verſicherung 30 55 105 175
50 Belag Begründung des Steuer

abgangs 75) 1 40) 2 260 46051Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 180 2 3 5125
52 Hebeliſte (Titel od. Sinl.) 180 2 50 52553Steuerzettel. d 75 140 2 260 46054Lieferzettel 75 140 2 260 46055 Veczeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einlage) 751 140 2 260 46056 Verhandlungen über die Erörterung

557 der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer-Berufung nebſt Ver
fügungen an die GemeindeVor

ſteher 1 180) 250] 31 52558Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau
Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). 9 2 T 3 50 5 6 10
T Formnlare für Slandesbeamte. W

For 25 50 75 100 2090r Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück
r.

IGeburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60] 1 10 145 1 90 3 40
II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis Untall Jnvaliden
Verſicherung) (60) 110) 145 190 3 (40m Heirathsurkunde do. (60 1110) 145 190 3 40

IVGeburtsurkunde do. 60 1110) 145 1 3 40V Geburtsurkunde 60 1410 145 1 3 40VI Standesamtliche Ernchtigung 60 1110 145 1 3 40
VII Aucggebots-Protokou 60 1 10) 145 1 90 3 40ValI Beſcheinigung über erfolgte Ehe gg

ſchließung 7 1 1 1 1 3 40IXHeiraths- Urkunde S 110 145 190 3 (40XAusweis- Beſcheinigung f. die Taufe S 110 1 1 90 3 (40XIAufgebots- Urkunde 1 10 145) 90 3 40
XII Aufgebots Aushan s Ermächtigung S 110) 1 1 3 40

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Veerdigung r 110 1 1 3 40XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be

erdigung. e 1 183133XV Sierbo u nde ne 1 1 1 1 3 40

W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! W

e e e e Kalleſchen Beitung.“

a

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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R 2. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.“

den 10. Januar 1896.
Landwirthſchaftlihe Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Ueber das Waſchen eingeſäuerter Rübenblätter.
Bericht über die in der ggrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation Halle a. S. zur Feſtſtellung der dabei eintretenden Verluſte

ſowie der Möglichkeit des Entfernens des Sa des und der anhängenden Erde angeſtellten Verſuche,
erſtattet von M. Maercker.

Die Rübenblätter enthalten bekanntlich eine große Menge
anhängenden Sand und Erde, die ſich bis zu 10 und darüber
ſteigern kann, ſodaß ein Stück Großvieh, welches häufig bis zu
100 Pfd. Rübenblätter erhält, ſeinem Verdauungskanal damit
10 Pfd. Sand und Erde einverleibt. Daß ſolche Mengen nutz
loſen Ballaſtes unter Umſtänden auch ſchädlich wirken können,
2 auf der Hand, und ihre Entfernung oder Einſchränkung
auf ein unſchädliches Maß wäre ſehr erwünſcht.

Die Rübenblätter werden zwecks Aufbewahrung in Gruben
gebracht und erleiden in denſelben eine Gärung ſaurer Natur,
durch welche große Mengen von Milchſäure, Butterſäure und
anderen flüchtigen Fettſäuren von üblem Geruche gebildet werden
in den Rübenblättern ſind ferner erhebliche Mengen von oxalſauren
Salzen enthalten, welche bekanntlich in größeren Gaben giftig
wirken und Geſundheitsſtörungen hervorrufen können auch deren
Entfernung wäre für den Fntterwerth der eingeſäuerten Rüben-
blätter mindeſtens erwünſcht. Man hat deshalb vorgeſchlagen,
die eingeſäuerten Rübenblätter, ebenſo wie man es vielfach ſchon
mit den zur Verfütterung beſtimmten friſchen Rübenblättern hält,
durch Waſchen in Waſſer mechaniſch von den anhängenden
erdigen Stoffen nach Möglichkeit zu befreien und durch das
Waſſer die löslichen Säuren zu entfernen. Bevor man aber ein
ſolches Verfahren der Praxis empfehlen kann, mußte geprüft
werden, wie groß ſich die Nährſtoffverluſte beim Waſchen der
Rübenblätter mit Waſſer ſtellen.

Auf Beranlaſſung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
wurden durch die Verſuchsſtation Halle einige Verſuche in obiger
Richtung ausgeführt, und zwar mit eingeſäuerten Rübenblättern
der Rittergüter Kriegsſtädt und Hohenthurm, ſowie mit einem
Gemenge von eingeſäuerten Rübenblättern und Diffuſions-
rückſtänden von Gutsbeſitzer Walter in Kleinkugel.

Die Rübenblätter wurden zum Zweck der Reinigung in eine
Waſchtrommel, welche man mit einem Drahtgewebe von 2 Milli
metern Maſchenweite umgeben hatte, gebracht, und in dieſer
Trommel, welche in einen 250 Liter Waſſer faſſenden Trog ein
tauchte, unter dreimaliger Erneuerung des Waſſers gewaſchen.
Die erhaltenen Ergebniſſe waren folgende

I. Eingeſäuerte Rübenblätter von Rittergut Kriegsſtädt.
Zuſammenſetzung der ungewaſchenen Blätter.

Feuchtigkeik 69,34
u Giweiß e e reRohprokein 2,95

Aetherertrakt 0,48
Aſche 5,92Sand und Erde 9,46

e S8,22tickſtofffreieExtraktſtoffe 8/63
Durch das Waſchen erhielten die Rübenblätter einen voll

kommen anderen Charakter; ſie rochen zwar noch etwas nach
Butterſäure und anderen flüchtigen Fettſäuren, aber doch in weit
geringerem Maße als die ungewaſchenen Blätter, ſodaß ſie jeden-Als nicht mehr das unangenehme Weſen der ungewaſchenen

Rübenblätter beſitzen und zweifellos edlere Erzeugniſſe der Vieh
haltung, im Beſonderen der Molkerei, geben müſſen, als die un
gewaſchenen.

40 kg ungewaſchene Rübenblätter gaben 37,85 ke gewaſchene
von folgender Zuſammenſetzung
Feuchtigkeit 84,49

Roprotein 2,11

1,24 Nichteiweiß

t 0,68 verdauliches Eiweiß1,18 Eiweiß 51 unverdauliches Eiweiß

0 92 Nicht i

0,70 unverdauliches Eiweiß

Aetherextrakt 0,24
Aſche 2,40Sand und Erde 1,26

ler e i 3,09tickſtofffreieExtraktſtoffe 6,51
Hieraus berechnet ſich die Zuſammenſetzung der Trocken

ſubſtanz:
Ungewaſchen

87 Eiweiß e aRohprotein 9,61 2,28 unverdauliches Eiweiß
4,04 Nichteiweiß

Aetherextrakt 1,57
Aſche 19/32Sand und Erde 30,86
Salurftr 10,52

tickſtofffreieExtraktſtoffe 28,12 Gewaſch

waſchen

Rohproter 1357 783 Eiweiß I re
ohprotein 13, 5,94 Nichteiweiß d weil

Aetherextrakt 1,57
Aſche 14,84Sand und Erde 8,10
Rohfaſer 19,94
Stickſtofffreie 41,89

Extraktſtoffe
Von 100 Theilen Stickſtoff ſind vorhanden als

Ungewaſchen Gewaſchen

Eiweiß 57,96 56,23Nichteiweiß 42,04 43,77
Von 100 Theilen Eiweiß ſind

Verdaulich 59,06 57,17Unverdaulich 40,94 42,83
Die Zuſammenſetzung der aſchen und ſandfreien Trockenſubſtanz iſt folgende: ſandf rocken

Rohprotein 19,29 17,61Aetherextrakt 3,15 2,03
S 21,10 25,86tickſtofffreie 5Ertraktſtoffe 56,46 54,50

Die durch das Waſchen eingetretenen Verluſte ſind nach
obigen Zahlen aus umſtehender Zuſammenſtellung leicht zu erſehen.

1. Die Entfernung des Sandes gelang durch drei-
maliges Waſchen ſo gut wie vollſtändig, denn es gingen dabei
87,42 des Sandes und der anhängenden Erde verloren und
der Waſchrückſtand hatte einen ganz andereren Charakter an
enommen. Während nämlich die ungewaſchene Maſſe in der
rockenſubſtanz 30,86 anhängenden Sand und Erde enthielt,

war dieſer Gehalt nach dem Waſchen auf 8,10 der Trocken-
ſubſtanz herabgedrückt, d. h. ſo weit, daß derſelbe zweifellos
irgend welche ſchädliche Wirkung im Verdauungsgange nicht mehr
hervorbringen kann, während ein Futtermittel mit faſt 31
Sand in der Trockenſubſtanz immerhin als ein recht bedenkliches
zu bezeichnen iſt.

2. Die Verluſte an organiſcher Subſtanz betrugen
beim Waſchen 26,0 es ging alſo ungefähr derſelben ver
loren, und es könnte die Frage W ob Verluſt nicht
ſo groß ſei, daß man das Waſchen als zu verluſtreich bezeichneu
müßte. Dieſe Frage wird ſich indeſſen erſt entſcheiden laſſen,
wenn man aus die übrigen Verluſte noch beſprochen hat.
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Ei e Verſuch I.ngeſäuerte Rübenblätter von Rittergut Kriegsſtädt. J
o AchGewicht Gewicht Roh w. Stickſtoff Aſchen x SanEiweit d. chen. Rotfriſch trocken protern Eiweiß Eiweiß Aſche Sand Rohhaf El Tuck len Stit

8 8 8 8 g g ſtoffe ſubſtanz e8 8 8Ungewaſchen 10000 30662295Gewaſchen 948,0 146,6 19,9 I 9 37 e 53 e 4,8 152,8J 2,3 113,0Verluſt z 520 160,0 re a Z. 35 Voh219 3254 3451 8668 31.48 633 8742 982 2854 5208 2690 Aetk
Aethet z Verluſte des Aetherextraktes. Die in 2. betragen die Verluſte, welch h das Wo Ach
enthalten Se le r e n erleidet, nur wenig mehr als 25 W vrnährung von ſehr geringem 3. wird durch das Waſchen ei Thei i de RohWerthe ſind. z n 3. wir as Waſchen ein gut TSäuren: ter denſelben befinden ſich alle flüchtigen nährung läſtigen Stoffe ſcagentich die ib n 37 re Stie

t r und verwandte Säuren Milchſäure t e n elriechende Butterſäure, E.und die Entfernung dieſer Säuren kann dem Futter u e e e
erung gerei hen. In der That gehen die in Aether II. Eingeſäuerte Rübenblätter vom Rittergut Hohenthurm

en ehe n. s per der Wenn iſt zu bemerken, daß dabei leider bei vloren, enden Verſuche betrug dieſer ng der gewaſchenen und der getrockneten Blä eVerluſt 52,08 Proz. s luſte ſtatt eten Blätter Vergefunden haben, itati Feſt4. Die ſtickſtoffhal tigen Stoffe der eingeſäuerten ſtellung e beim Waſchen alen re reellen “et J
Rübenblätter ſind zum großen Theile Nichteiweiß und beſi iſt. in qualitiver Beziehung iſt er jedoch ebenſo brauchbar wi

hen höchſtens den Nährwerth von ſtickſtofffreien ernet ber vorhergehende
ben n s wo r Nichte weiß betrug in Die Zuſammenſetzung der Trockenſubſtanz war
ſich auch durch das Waſchen nicht peleeehe gelten e waſcher 2,30 verdauliches Eiwei
vielmehr in den gewaſchenen Blättern wie 56,23 43,77. Rohprotein 6,02 n e 2566 Anderdeeiſches Viveix
59 Von 100 Theilen Eiweiß der ungewaſchenen Blätter waren Aetherextrakt 1,08 0 Settekves Der

r an h der u da nun die Aſche 599 Verlrvaſch r 100 Theilen Eiweiß 57,17 verdauliche Sand u. Erde 46aufwieſen, ſo war auch in dieſer Beziehung das Verhä Erde 46,24weder zu Ungunſten noch zu Gunſten rege gert a Sehr Msed. h. es iweder die Vermuthung beſtätigt, daß durch das Waſchen e r 7 29,10 ſopiegend Nichteiweiß ausgewaſchen werden würde, noch auch ra Rope alſo
fe e de e verdauliches Eiweiß ent Sewaſhen 3,15 verdauliches Ei ganBeſonders dieſer l Umſtand ſpricht (5,93 Einwei verdauliches Eiweiß zanzoffenbar ſehr zu Gunſten der Vornahme ſpricht Rohprotern 9556 a unverdauliches Eimeit (oren
S. Der Geſammtverluſt an Rohprotein. Wirk- Itherertrakt. 2,00 t angei
liches Eiweiß und verdauliches Eiweiß wurden in gleichem Maße z 1248 dennwie das Rohprotein ausgewaſchen, und auch von dem wertvoll e Sand u. Erde 14,36 DennEiweiß her der Verluſt nur rund der in den unge. Wohfaſer 1821 dand.
w Blättern enthaltenen entſprechenden Verbindungen. Stickſtofffreie

r n r Ertrakiſtoſfeübenblätter ſind bekanntli edurch ihren Gehalt an verdaulichen ſaſtofffreie d Von 100 henen tn of ſinh vorhanden ait
ſo ſſons JrVr“t von i e von 100 Theilen Stick Eiweiß r Gewaſchen
ff. in J Rohprotöin waren in den un wen c 62,7 dBlättern nur 33 Theile als verdauliches Eiweiß Nichteiweiſßß 17 875 aüberhaupt enthielten die ungewaſchenen Blätter nur 1,01 pCt Von 100 Theilen Eiweiß ſind uverdauliches Eiweiß in der friſchen und 3,29 pt. in der trocknen Verdaulich 461 tß ſrab r

e e ehe e n en 33verdauli Fiweiß entt ſie ſi i Sie iher von vornherein ein ſehr Ledeiwares re r die Tat dieſen Wien et ſich wenigſtens, daß auch hier e z
ihren geringen Eiweißmengen auch wirklich verloren geht, ſo Menge s der T deran a F. Wſonbers groſxr awill das, wenn ſonſt Vortheile des Waſchens hervortreten, n er Trockenſubſtanz) vorhanden war, in recht Umſat
gar viel bedeuten. eten, nicht hu a Weiſe gelungen iſt, denn nach dem Waſchen ent T6. Die ſtickſtofffreien E ielt die Trockenſubſtanz nur noch 14,36 Sand und an gebirggingen 28,54 pCt. verloren es ſeht r d hängende Erde. en vielfacein Theil dieſer ſtickſtoff t aber zit vermuthen, daß III. Gemiſch von eingeſä geht.bie Ora ſanre r deren d. B. Rübenblattern von e. Jriſetſehr geringen oder gar keinen Nährwerth beſitzt r Je Die unſprüngliche Maſſe enthielt: ſteckte,

r J möchte, daß auch viefer Verluſt Feuytgkeit s880 gewöhn durch das Waſchen errei 2 len do 0,65 i He iallzu ſchwer ins Gewicht fallen wird. Leider gelang h Aetherertrakt 0,44 0/32 Richteiweiß zu bei
n hege Weh den r Blättern nicht. Sand und Ache ch

e Oralſäure beſti u 5,29ſollte, ſo viel begleitende organiſche S hangen en retten daß Kehſgſer e
mdalt gr. Beſtimmung der Hralſäure vollſtändig un Stickſofffreie tinmir fehlt hierzu vorläufig leider an einer brauch Extraktſtoffe 5,20 Ällem160 Ka dieſes Materials gegenJm ganzen genommen ſprechen alſo m 83,24 k gaben nach dem Waſchen no

g asſelbe fa ſtändig di ßrömoen Sondes, faſt vollſtändig die Entfernung des Rohvrotein 1,22 071 Giweiß Trdauli es Eiwetz r
C C
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Atherextrakt 0,12 GewaſchenAche 152 683 Eiweiß (457 Eiweiße Sand. 988 Rohprotein 10,94 weiß 247 unverdaultches Ciwegu. Rohfaſer. 223 a 4,11 Richteiweißeie Stickſtofffreie etherextrakt. 1,16en Ertrallſoffe 74 h 32anz SandDie Zuſammenſetzung der Trockenſubſtanz war folgende: Rohfaſer 21,35
Sceockſtofffreie

3 65 verdauliches Eiweiß n du0 iweiß verdauliches Eiweiß on 1Rohprotein 8,02 weiß 254 Underdauliches Eireiß z ßub m r
1,83 Nichteiweiß Eiweiß 773 ſchenAetherextrakt 2,46 Nichte weit 62 4Aſche 14,70 begteiwei. g. 87hen Sand 29,85 Von 100 Theilen Eiweiß ſindRohfaſer 15,57 Verdaulich 59,1 638Er Stidſtofffreie Unverdaulich a99 362e érirallſeſfe, 29,40 Eine Ueberſicht über die beim Waſchen eingetretenen Ver

x luſte erhalten wir in folgender ZuſammenſtellungVerſuch III.et Gemiſch von eingeſäuerten Rübenblättern mit Diffuſionsrückſtänden von Walter-Kleinkugel.

er J Stieſt Gewicht Gewicht Roh Eiweiß Verdaul. Unverd. Aſche Sand m Aether ebar friſch trocken protein Eiweiß Eiweiß nd Rehfaſer (Eifrakt Ertzakt Trogen

wie offe ſubſtanzi e e e e e e 5 e ne eUngewaſchen 1000 177,0 14,2 l 65 45 26,0 525 27 52,0 44 98,1Gewaſchen 8324 926 101 63 40 28 l 78 1984221 11 721eiß Verluſt g t 47 22 143 451 75 9,9 33 26,0Veriuſt o 4468 2887 4273 8847 4889 5558 8525 2826 1904 7001 280
Die Ergebniſſe ſtimmen mit denjenigen von Verſuch I voll urſprünglich vorhanden geweſenen nicht weſentlich; dagegen gingen

ſtändig überein: vom u verdaulichen Eiweiß faſt 49 verloren, was im ü rigen
1. Der Verluſt der aſche und ſandfreien Trockenſubſtanz, gleichgültig iſt.

alſo der organiſchen Stoffe, betrug 26,50 5. Von den ſtickſtofffreien Eyxtraktſtoffen gingen 19,04 o
2. Vom Aetherextrakt, welcher bekanntlich für die Ernährung verloren.

ganz werthlos, ja vielleicht ſchädlich iſt, gingen hierbei 75 ver Es folgt alſo aus dieſen Verſuchen, daß auch das Waſchen
2 loren, was als ſehr günſtig anzuſehen iſt, da damit die un- eines Gemiſches von eingeſäuerten Rübenblättern und Diffuſions-
eiß angenehmen Säuren zum größten Theil abgeſchieden worden ſind. rückſtänden nicht allzu große Verluſte im Gefolge hat und als

3. Die Entſandung war wiederum eine faſt vollſtändige, eine wohl brauchbare Maßnahme aus den eingeſäuerten
denn es gingen 85 des in der urſprünglichen Maſſe vor Rübenblättern unangenehme und ſchädliche Stoffe zu entfernen,
handen geweſenen Sandes durch das Waſchen verloren. bezeichnet werden kann.

4. Der Verluſt an verdaulichem Eiweiß überſtieg des

Kleinere Mittheilungen.
Eine landwirthſchaftliche Verkaufs Geuoſſenſchaft. wurde. Wir garantiren, und hierauf machen wir beſonders aufmerk

Das größte, auf Selbſthilfe aufgebaute, genoſſenſchaftliche Unter ſam, unſeren Kunden bei Abnahme von Fichtel gebirgsSaathafer ein
nebmen in Deutſchland, welches den direkten Abſatz von Getreide für beſtimmtes Mindeſtgewicht pro t. Unter 54 I Hektolitergewicht
eine Mitglieder beſorat, iſt die FichtelgebirgsVerkaufsGenoſſenſchaft haben wir noch nicht einmal Futterhafer Fyieſezt, und wir garantiren
in Bayern. Dieſe Genoſſenſchaft umfaßt 15 im Fichteigebirge gelegene, bei Saathafer ein Mindeſtgewicht von 1: gr ver t 54
landwirtbſchaftliche Darlehenkaſſenvereine mit über 1009 Dekonomen. per bl). Für garantirtes höheres Mindeſtgewicht ſind die Preiſe ent
Sie iſt im Herbſte 1894 von Dr. HeimWunſiedel mit 459 Mitgliedern ſprechend höher.

er ins Leben gerufen worden und hat im erſten Jahre einen Umſatz von Die Genoſſenſchaft iſt nicht etwa ein verſchleiertes Händlerunter-
812,000 M. gehabt. Zn dieſem zweiten Geſchäftsjahre wird dieſer nehmen, da jedem Genoſſen nur ſo viel abgenommen wird als err Umſatz nach den heutigen Abſchlüſſen das fünf und ſechsfache erreichen. ſelbſt gebaut hat. Aus dieſem Grunde mußten im Vorjahre Be

cht Das Hauptprodult der Genoſſenſchaft iſt der berühmte Fichtel ſtellungen auf Saatgut in der Höhe von 17,000 M. zurückgewieſen
it gebirgshafer, der als Saatgut durch die ganze Welt geht, wobei natürlich werden.
n vielfach nicht aus dem Gebirge ſtammende Waare unter falſcher Flagge Anfragen jeglicher Art ſind zu richten an Dr. Heim, Verbande

geht. Die Gründung der Genoſſenſchaft war aus dieſem Grunde noth anwalt der FichtelgebirgsVerkaufsGenoſſenſchaft in unſtedel.
wendig, beſonders aber auch wegen des horrenden Gewinnes, den der Zur Unterbringung des Düngers. Daß die Tiefe der Unter
Zwiſchenhandel gerade in dieſem Handelsartikel bisher in die Taſche bringung des Düngers von ganz weſentlichem Tinfluſſe auf ſeine Wi:
ſteckte, ohne daß die Vauern für ihren beſten Hafer mehr als für kung iſt, iſt nach diesbezüglichen von der landwirthſchaftlichen Schule
gewöhnlichen Futterhafer erhielten. zu Oberpleis angeſtellten Verſuchen nicht im Geringſten mehr u be

Heute iſt die Genoſſenſchaft durch vorzügliche Einrichtungen (ſie zweifeln. Auf einem Verſuchsfelde wurden TorfſtreuDünger, Thomas
hat ein Maſchinenconto von M. in der Lage, jede Konkurrenz mehl und Kainit auf der Oberfläche vertheilt und mit dem Rechben

itß zu beſtehen. Hierzu kommt noch die Verbeſſerung der eigenen Frucht untergebracht, und angeſtellte Vergleicte ergaben, daß er
durch ſorgfältige Auswahl des Saatgutes, Saatwechſel, vorzügliche orfſtreuDünger natürlich auch ſonſtiger Dünger recht flach
Reinigung des Saatgutes, reichliche Düngung c. untergebracht viel ſchneller wirkt als untergegraben. àün

E'ne ganze Reihe vorzüglicher Zeugniſſe vorigjähriger Abnehmer, einem anderen Falle reichte für ein Land Weißkraut und Blumenkohl
we“ ſe de Enoſſenſchaft an ihre Kunden verſchickt, deſtätigten ein der augenblicklich vorhandene TorfſtreuDünger nicht aus. Die Pfianzen
ſtinmig An quali iv und quantitatio vorzüglichen Ertrag, und vor wurden ausgeſetzt und erſt nach s Tagen wurde der inzwiſchen angt
Allem aber auch die Wiederſtandsfähigkeit des Fichtelgebirgsſaathafers kommene TorfſtreuDüuger als Kopfdüngung gleich eingehackt. Die
gegen Witteruugseinflüſſe jeglicher Art. letzteren ſo gedüngten Pflanzen entwickelten fich bedeutend raſcher.
Die Fichteigebirgs Verkaufs Genoſſenſchaft war es bekanntlich, kräftiger und lieferten ſchönere Köpfe und Blumen. Dieſe Beobachtung

ch welche bei dem bayer. Militär die Uebergewichtsvergütung erzielte. gab den Anlaß dazu, im folgenden Jahre den TorfſtreuDünger theil
Der Hafer in dieſem Jahre iſt ſowohl nach Farbe und Gewicht von weiſe unterzugraben und theilweiſe flach wit dem Rechen unterzübringen.
allen vorhergehenden Jahren unübertroffen. Die Gewichtsproben haben Auch dieſes Mal lieferten alle Gemüſe, Weißkraut, Rothkraut, Blumen-
ſogar bis 152 er per t in ein elnen Fällen ergeben, das ſind mehr als kohl, Wirfing, Spinat 2c. höhere Erträge auf dem an der Oderflache

iß 60 k1 per hl. Die Genoſſenſchaft war daher in der Lage, eine AuslandBe gedüngten Lande, als auf dem Voden, wo TorfſtreuDünger mit dem
C C a v hei es M net m yon 60 Kl per hl garantirt Spaten untergebracht worden war. Es laſſen ſich die hier gemachten

S h eS ca ÜO a en e e cu 222h h W*an
c n T
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Erfahrungen in gleicher Weiſe auch auf unſere landwirthſchaftlichen von Stickſtoff imKulturen übertragen, und kann daher nicht oft genug darauf hinge im Jahre von waſſerlöslicher Posphorſäure Ammoniak Superphospbat
wieſen werden, daß Dünger unmöglich ſich raſch und völlig zerſetzen im Frühjahr im Herbſ im Frühjahr im Herbit.
alſo auch keine ſchnelle und volle Ernährung für unſere Kultur-pflanzen liefern kann, wenn er auch nur ein wenig zu tief unterge 1870 44 Pf. 42 Pf.

Ibracht wird, und ſo der zur Zerſetzung nöthige Sauerſtoff der Luft an I 3 F W
den Dünger gar nicht genügend gelangen kann. 1673 41 56
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. 2

In der Zeit vom 2. bis 8. Januar 1896 einſchließlich 1876 88 883 111 Pf.2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp. 58 7 I Pf. u
von Händlern erzielte Preiſe: 1679 36 u 114 107
o Erzielte Preiſe S 77 33 J 13 uGewicht I t 4Auaſität Alter p. e i. 36 7 120 1239i u 5 87 i z 7 i 7iähri 3 5gübe m rig d Zu z 959 st.ib. 4 1600 31 1885 28 277 65 691-2. 7 7 1180 30 1887 24 68 722. 6 1000 1230 291 29 1888 25/2 251 72 72Ochſen I. 1670 zZöi 1889 25 27 74 73i—-2, 5 a 1360 34 1890 30 75 78Bullen 1. 3—83/, 1360 1700 32 1891 B. 31 74 72Schweine i 288 40 1892 Z De 8 S1 z17 39 e We1 226 300 38 1894 24 2141 75 80, 80 84,5 568 37 1899 21/22 1920 73,89, 63e Hieraus geht hervor, daß der Preis für 1 Pfund waſſerlösliche

Phosphorſäure in den Superphosphaten innerhalb 25 Jabren an dauernd
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: und zwar bis über die Hälfte geſunken iſt! Beinah eben ſo ſehr iſt

73 T T T T) der a e v ſt 8e om Büchertiſch: Jm Verlage von Auguſt Bagel inSchweine jährig h 33 345 Düſſeldorf iſt ſoeben erſchienen Naturwiſfenſchaftliche Hausarznei
250 350 249 739 kunſt mit Anleitung zur ſelbſtſtändigen erſten Hilfe-

al 237 [48 238 leiſtung in allen Geſundheitsſtörungen, von Obern 7 342 546 836 ſtabsarzt a. D. Dr. F. Haberkorn, Preis eleg. und dauerhaft in
Sauen 5 426 544 *34 Leinwand geb. 2,40 Mark. Eine Hausarzneikunſt verſpricht der Ver2 7 faſſer. Wer entbehrt ſie nicht, auch wenn er den Arzt nicht meilenweit

herbeiholen muß Gliederreißen, Zahn- und Ohrenreißen ſind oft
von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen auch in der Großſtadt ausgehaltene Uedel. Blutungen können bis zur

Central-Vereins erzielte Preiſe bei ſofortiger und bereits Ohnmacht und wochenlangen Erſchöpfung dauern, ehe der Arzt helfen
erfolgter Abnahme): kann Es ſoll eine „naturwiſſenſchaftliche“ Hausarzneikunſt ſein.

Da iſt man ja mit einem Male über alle Abtrünnigen und Sekktirer
7 o in der Heilkunſt erhaben, denn es giebt ja eben nur eine einige NaturKühe la. 5 jährig 1260 34 wiſſenſchaft! Was werden die Aerzte dazu ſagen Sie lieben diel. 5 x 1360 32 ſelbſtſtändige Arzterei der Laien nicht! Freilich iſt dieſe meiſt eigen

Ib. 4 e 1650 31 ſinnig und rechthaberiſch wo ſie und der Arzt in Konflikt kommen.
1-2. 6 910 1100 33--30 Das ſollen ſie aber nach dieſem Buche nicht, denn es giebt ſtets Aus-

Bullen la. 213 1479 1570 34-33 kunft, wo es wünſchenswerth, wo es nöthig, wo es dringlich iſt, den
Ochſen Ia. 9 1820 1945 37 Arzt zu rufen, und zu fragen, wo dieſer die Behandlung übernehmen
Schweine 1 280 300 39 und die Pflege dauernd überwachen und leiten muß. Das Büchlein

1 300 38 will der häuslichen Heilkunſt neben der beruflichen, als ihrer nothSauen 2 470 35 wendigen Ergänzung, den berechtigten Platz anweiſen es will die echte
Volksmedizin wieder beleben. Daher erſtrecken ſich die Ausführungen
des Werkes auf die erſte Selbſthilfe in ſämmtlichen Geſundheitsſtörungen,

Düngerpreiſe innerhalb der letzten 25 Jahre. Es wurde alſo nicht blos in Unglücksfällen und Verletzungen. Somit wird ſich
von den Landwirihen bezahlt in den Superphos phaten und Super- das Buch ſowohl unter den Hülfsbedürftigen wie unter den zur Hülfe
phosphatMiſchdüngern für ein Pfundprozent einſchließlich der Fracht Berufenen Freunde erwerben, Beiden zu Nutz und Frommen.

e

Anzeigen. a
Friedriohsruher Thonwerk b. Reinbeok o

empfiehlt Deutsche UHIohlstrangſalzziegelG (D. R. P. 45165) e Bedford-Eggen
De für land wirthſchaftliche Gebäude,

beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der 8
Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet

S und das Verderben des unter dem Dach lagern
den Getreides verhindert, ſomit einzigen

Erſatz für das Strohdach bietet.
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie

Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtesd ſch les Verle des lzziegel öglichen, geliefert. Falz- d. ccq]ccChoemaaeeeee IIIRotationsdruck und Verlag von Otto Th iele in Halle (Saale), Leigzigerſtraße 87.

ſt Inserate
J pro Zeile 20 Pfenntig.

für Aecker, wo eine ganz energiſche
Arbeit verlangt wird und mit
anderen Sorten nichts zu ſchaffen
iſt. Concurrenzlos billig. Bei
rechtzeitiger Beſtellung Probe
lieferung. Jeder Landwirth
verlange Proſpekte. [1620
A. Klings, Grottkan i. Schleſ.
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